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Der Kurrntreck «ach Deutsch SüdmcstafriKa.
ren folgende Fürbitte eingelegt wird:

Die deutsche Reichsregierungmöge jenen Buren, die es Vor¬
lieben, lieber von Neuem in die Fremde zu ziehen, als in einem
unfreien Vaterlande zu verbleiben, sowie die vielen Tausende
aus der Gefangenschaft Heimkehrenden ein laden, ]iq  in
dem deutschen südwestafrikanischen oder ostafrlkamichen Schutz¬
gebiete als deutsche Unterthanen anzusiedeln,
und ihnen dazu hülfteiche Hand reichen. Wir würden damit
in dem noch dünnbevölkerten, aber hoffnungsvollenLande einen
willkommenen Zuwachs an Volksthum, Wohlstand und Mach
erlangen und mit der christlichen und deutschen Barmherzigkeit
die kluge politische Berechnung verbinden.

Unsere beistehende Karte giebt eine Ucbersicht über die Ko¬
lonie Deutsch-Südwestafrika, in welche, von Osten kommend,
die Bureneinwanderung zu erwarten ist. Die Richtung des
Burentrecks wird sich bei den langen Waqenzügen naturgemäß
an die Flußthäler halten, denn eine breite, unwivthüche Zone,
die Kalabari-Wüste. scheidet den deutschen Besitz von dem bri¬
tischen. Durch lange Pfeilstriche ist in unserer Karte angege¬
ben von wo her die Burentrecks kommen werden, die demnach
vornehmlich die südliche Hälfte Südwestafrrkas zum Ziel

Engländern ist natürlich jede Erstarkung des hol¬
ländischen Elementes in Südwestafrika unerwünscht; pe wur¬
den es gern sehen, wenn wir uns dort feindselig zu den Buren
stellen, aber danken werden sie es uns auch nicht. Im Ganzen
rechnet man auf einen Zuzug von 15 000 Ansiedlern, der dem
südwestafrikanischen Gebiet nur zum Vortheil gereichen wurde.
Auf eine vorherige Anfrage an die deutsche Regierung, wie sie
sich dieser Einwanderung gegenüber verhalten wurde, ist Me
Antwort erfolgt, daß diese Einwanderer auf deutschem Gebiete
f r eu n d li ch st ausgenommen iverden wurden.

Mit großer, herzlicher Sympathie wird der greise Präsi-
nt der südafrikanischen Republik jetzt überall auf seiner Rund»
ise in Europa empfangen, denn in den weitesten Kreisen Euro-
s steht man auf Seite der Buren, die so tapfer in verzweifel»
ct Kampfe um ihre Unabhängigkeit ringen. Bekanntlich sind
:entschlossen, sich der englischen Herrschaft niemals  z u
nt er wer f en, und Tausende von ihnen werden die Heimath
rlaffen und in benachbarte Gebiete ziehen. Es sicht ein „B u-
entreck"  im Großen bevor, der seine Richtung vornehmlich
ich Deutsch - Südwestafrita  nehmen wird, nachdem
an sich verge wissert hat, daß die Buren auf deutschem Kolo-

>rr Jung», der „Gehens Weiter" sagte.
Aus dem Amerikanischen.

Er beugte sich über das Geländer des Dampfbootes, als es
mder Mole abdampfte, um schwerfällig dem fernen, nebeligen
fer der Staaten-Jnsel zuzufahren. Seine bloßen Fuße um-
ammerten den unteren Stad des Geländers, sein Wichskasten
crr über seine Schulter gehängt. Der 'Kasten war dicht mit
!etallknöpsen besetzt, die ein unbeholfenes Muster bildeten, wel-
«s zeigte, daß sein Besitzer ein. wenn auch ungeschultes, doch
mstlerisches Auge besaß. Es war ein geschäftiger und em-
'äglicher Tag für ihn gewesen; klimpernd hielt er den Erwerb
t der Hand, indem er überlegte, ob er sich die Verschwendung
'lauben solle. 20 Cents darauf zu verwenden, den Hasen hin-
nter und wieder zurückzufahren. Mit der Erhabenheit emes
Obmannes betrachtete er seine noch auf dem Schiffe arbeüen-
m Kollegen. Einmal im Leben wenigstens stand.er uver
Wen; brauchte er die Bürste nicht zu handhaben, war ern Pas-
rgier von gleichem Rechte mit dem stutzerhaften Studenten der
mige Fuß von ihm eine Cigarette rauchte, und ein lebtMes
^dauern stieg in ihm auf, daß er seine Schuhe nicht anhatte,
«mit er sie hätte wichsen lassen können, um das Entzücken zu
osten, für einen Dienst zu bezahlen, statt dafür bezahlt zu wer-
*n.

Aber hinter seinem gegenwärtigen Vergnügen lauerte die
lnvermeidliche Rückkehr nach der armseligen Hesterstraße, fei¬
lem. Wohnort, und die unvermeidlichen Schlage, welche er sur
«neu Leichtsinn erhalten würde. Denn er hatte einige un-
«stirmnte Ideen über Ehrlichkeit und wollte diesen erschlichenen
Festtag gestehen und den vollen Werth der Verschwendern~
Lents'von dem Herrn seines Geschickes, seinem mürrischen Va-

in Stockprügeln entgegennehmen. Die Vergeltung hmg
Die ein Schwert über seinem Haupte, aber er scheuchte die Ge¬
cken daran weit von sich. Für den Augenblick sah er blaues
Nasser, fühlte er sanften Wind, hörte er die Klänge der Musil

nialgebiei willkommen sind. Fürst Bismarck schon hat s. Zt.
die Aufnahme der redlichen und fleißigen, bedürfnislosen und
unerschrockenen Männer als ein Glück für die Kolonie bezeich¬
net Sie würden deutschen Ansiedlern als Vorbild dienen und
vermöge ihrer Kenntniß des Landes und der lohnenden Kultu¬
ren ihnen behilflich, auch im Falle einer Gefahr schatzbare Ka¬
meraden der Deutschen sein. ^ . _ , . - - .

«ut  Vertretung der Sache der Buren hat sich in Holland,
Frankreich und Deutschland ein Bund gebildet, der für
Deutschland in M ü n chen seinen Sitz hat. Dieser Bund hat
eine Eingabe an den Kaiser beschlossen, m welcher für die Bu-

des Vergnügungsdampfers. Er warf den Kopf zurück und sog
die salzige Luft ein, die er dann in Form einer schrill gepfiffenen
Melodie wieder von sich gab.

Der Student wendete sich, auf den Knaben deutend, lachend
an seinen Begleiter und sagte: „Reichlicher Hang zu brotlosen
Künsten". Dies verstand der Junge nicht, aber er entdeckte doch
einen Verweis darin, er betrachtete seinen Tadler beleidigt, in¬
dem er überlegte, welche Melodie aus seinem Vorrath am besten
für den gegebenen Fall passe. Endlich entschied er sich für:
gehn's weiter" und richtete die Augen wieder auf das wechselnde
Panorama des Haftns.

Auf einmal erblickte er ein kleines Mädchen. Sie beugte
sich über das Geländer des oberen Decks— und — konnte es
sein! ja, sie beobachtete ihn und horchte auf sein Pfeifen, eine
wunderliche Erscheinung mit blauen Augen, langen, vergoldeten
Locken, in weißen und rosa Muslin gekleidet. Verlegen ver¬
änderte der Junge seine Stellung und wünschte noch einmal,
daß er seine Schuhe angezogen hätte. Dann wechselte er die
Melodie in: „Rur ein Mädchen", und verwendete bei der Aus¬
führung alle Läufe und Triller, deren er Meister war. Als er
dann, nach einem kunstvollen Triller, völlig außer Athem, einen
Augenblick inne hielt, rief er ganz hörbar aus:

„Potz. Blitz, sie ist eine Elfe!"
Dies schien den Studenten zu belustigen. Er trat näher,

während er mit überredender Höflichkeit fragte: „Wer ist eine
Elfe?" Ä ,

„O, gehn's weiter", sagte der Knabe.
Dieser Ausruf brachte den jungen Herrn aus der Fassung,

so daß er vom Geländer zurücktrat, während der Junge: „O,
qeh'ns weiter und lassen's mich in Ruh", wiederholte. Und
dann, in demselben Augenblick vernahm er ein rothes Blitzen,
— ein Plätschern— das Getrampel eilender Füße auf dem
oberen Deck, und man hörte den Schrei einer Frauenstimme

„Marion'"

* Berli«, 27. November.
Aus dem Reichstage.

Die Abspannung der Abgeordneten nach der großen Re¬
deschlacht der vorigen Woche war heute im Reichstage deutlich
zu bemerken, nicht nur an der schlechten Besetzung des Parquets
— kaum vier Dutzend Abgeordnete mochten anwesend sein—
sondern auch an der Zerstreutheit und Theilnahmslosigteit der
Hörer. Wer nicht gerade das Wort hatte, beschäftigte sich mit
Unterhaltung, mit Zeitungslesen oder Briefschreiben. Später
kann man ja alles weit bequemer in den stenographischen Sitz¬
ungsberichten verfolgen: Und doch handelt es sich heute um

„Bei Jupiter", sagte der Student. „Jemand ist über Bord ,
und er streifte seinen Rock ab. Aber der Knabe war schneller.
Sein Kasten fuhr dröhnend auf's Deck; er aber war schon über
das Geländer und außer Sicht gespült durch das zurückbrau¬
sende Wasser. „ . _ , ,

„Jupiter", rief der Student wieder, „der kleine Schuh¬
putzer ist auch über Bord!"

Als der Junge, nach Athem schnappend, wieder an die
Oberfläche kam, gedachte er der Worte seines Freundes eines
Gehülfen in der Badeanstalt: „Man halte das 'Kinn hoch, ven
Mund geschlossen und athme tief." Bor ihm. zwanzig Schritte
entfernt, war ein schreckensbleiches, von goldenen Haaren em-
qerahmtes Gesichtchen. Er sank nieder, als er sich einen Weg zu
ihr bahnen wollte und in seinen sausenden Ohren klang wieder
die Stimme seines Freundes: „Ertrinkende kommen drei Mal
herauf."

„Dies war zweimal", dachte der Junge. „O verflucht!"
(Zum Kuckuck!) Und das war ein Gebet, obgleich er es nicht
wußte. Einen Augenblick später, und seine Hand erfaßte ihren
Arm Er schwang sich nun auf den Rücken und drückte ihre
Hand fest gegen seine Brust. „Ich ertrinke", schrie das Kind,
„wir werden Beide sterben!" .

Auch noch angesichts dieser Möglichkeit fukstte der Junge
sich verlegen, daß er mit einer Dame, wäre sie auck noch so klein
und hilflos, sprechen sollte. . , ^ .

,.O gehn's weiter", sagte er. „liegen's nur still, ich werde
Sie schon retten". '

Dann fielen seine Augen auf die Dampffahre, welche zu¬
rückkam. Reil-en aufgeregter Gesichter beugten sich über daS
Geländer, und er hörte Hochrufe, wunderte sich aber, worüber
„sie so brüllten." * . _ ~ . . .

Das kleine Mädchen ivar schrecklich schwer und das Gewicht
ihrer Kleider zog ihn mit hinab. Ein oder zwei Mal spülte bas
Wasser über sein Gesicht, das ermunterte ihn zu frischen Bemüh¬
ungen, und er schlug wüthcnd mit den Beinen aus. Stunden
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ein wichtiges und von Vielen mit Spannung erwartetes Thema:
um eine bessere Fürsorge für unsere alten verdienten
Soldaten.  Graf O r i 0 l a (nl .) begründete die von ihm
eingebrachte Anfrage  an die Regierung , ob im Laufe dieser
Session die in Aussicht gestellte Revision der Militärpensions¬
gesetze an den Reichstag gelangen werde? Der Interpellant
fand warme Töne und beredte Worte für die Forderung , daß
die Versorgung der wackeren Krieger eine Ehrenschuld der Na¬
tion sei; und „Ehrenschulden müssen vor allen Schulden zuerst
bezahlt werden ", rief Graf Oriola . Er appellire an das pa¬
triotische Empfinden des Reichskanzlers , den Invaliden eine
Aufbesserung ihrer kümmerlichen Bezüge zu Theil werden zu
lassen. In ähnlichem Sinne sprachen sich die Abgg. Rickert (frs.
Der .) . Oertel (kons.) , v. Vollmar (Soz .), Eickhoff (freis . Volks¬
partei ), Prinz Schönaich -Karolath (wild ) , Dr . Arendt (Rp .)
und Werner (Antis .) aus . Reichsschatzsekretär Frhr . v.
Thielmann , ein sonst so kühler Redner , schien heute keinen gu¬
ten Tag zu haben . Er stellte zwar weitere wohlwollende Er¬
wägungen und Erhebungen in Aussicht , leider aber nicht das
Erscheinen der Vorlage im Laufe dieser Session . „Hört ! hört !"
folgte von verschiedenen Seiten dieser einigermaßen überraschn-
den Mittheilung . Eine Bewegung ging durch das Haus nach
der sensationellen Aeußerung des Staatssekretärs , der Reichs¬
invalidenfonds sei bankerott und die Bilanz dieses Jahres wer¬
de voraussichtlich einen sehr bedeutenden Fehlbetrag aufweisen.
Da Frhr . v. Thielmann ferner u. A. sagte , die Bemerkung des
Grafen Oriola , der preußische Kriegsminister wäre geneigt,
für die Invaliden mehr zu thun , sei eine „mehr auf Personen
außerhalb des Hauses berechnet« Verdächtigung der Finanz¬
leiter ", erhob der Interpellant wiederholt Einspruch gegen eine
solche Auffassung . Präsident Graf Ballestrem griff schließlich
zu dem Mittel einer feinen, indirekten Mißbilligung : er er¬
klärte , daß er die Aeußerung des Staatssekretärs , wenn er sie
so hätte aufsassen müssen, für nicht mit der Ordnung des Hau¬
ses in Einklang stehend bezeichnet haben würde . Das Facit
ist: Die Invaliden sollen sich gedulden, obwohl bekanntermaßen
in Preußen die Ueberschüsse im Staatshaushalt fortdauernd
glänzende sind. — Hierauf ging der Reichstag zur ersten Lesung
der Seemannsordnung über . Dem einen Redner , Dr . Semm-
ler (nl.) , ging die Vorlage in mehreren Bestimmungen zu weit,
dem anderen . Abg . Rettich (kons.). stellenweise nicht weit ge¬
nug . Abg . Frese (fr . Ver .) drückte die Hoffnung aus , daß in
der Kommission eine brauchbare und befriedigende Gestaltung
des Entwurfes sich erreichen lasse.

Die 12 OOO Mark-Affaire im Reichstag.
Earturiunt montes nascetur ridiculus mus — Der

kreisende Berg hat eine lächerliche Maus geboren. — Die
mit Spannung erwartete Abrechnung des Reichstages mit
dem Reichsamt des Innern ging aus wie das Hornberger
Schießen . Socialdemokraten und Freisinnige vertraten zwar
den Standpunkt , den ihre Presse zur „Affaire " eingenommen
hat — allein die Mehrheitsparteien ließen sie völlig im
Stich . Vom Centrum äußerte der Abg. Dr . L i e b e r seine
Befriedigung über die gewandte Beschwichtigungsrede des
Grafen Bülow,  der die Praxis des Geheimraths
v. W0edke zwar nicht in Schutz nahm, dafür aber dem
Grafen Posadowsky  sein Vertrauen für die Zukunft
aussprach . Damit war der Neichstagsmehrheit Genüge ge-
than . Man regt sich über kompromittirte Ministerialchefs
nicht mehr auf und läßt den Dingen ihren Lauf , wenn der
Kabinettspräsident erklärt , es war ein Mißgriffs es wird
nicht wieder verkommen . Ergo : Die Herren Graf Posa¬
dowsky und Dr . von Wvedtke bleiben im Amte, wenigstens
vorläusig . —

Präsident Krüger in Paris.
Präsident Krüger  empfing Nachmittags eine aus her¬

vorragenden Persönlichkeiten bestehende Abordnung der littera-
rischen, politischen und wissenschaftlichen Welt , darunter Pro¬
fessor Monod . Trarieux , Anatole France . Professor Havet und
Frederic Passy . Monod  hielt eine Ansprache, in der er sagte,
daß er und seine Freunde um so größere Sympathieen für das
Burenvolk empfinden , als sie selbst Ungerechtigkeiten erduldet
und für ihr Recht gekämpft hätten . Krüger  erwiderte , daß
er über diesen Sympathiebeweis besonders glücklich sei, da er
von Männern komme, die sich zur Vertheidigung des Rechts und
der Freiheit zusammengethan hätten . — Präsident Krüger wur-

schienen zu vergehen, bis ein lautes Rufen seine Aufmerksamkeit
noch einmal auf das Boot lenkte. Er hörte das pfeifende Zi¬
schen eines Taues an seinem Ohr , und indem er es ergriff , kno¬
tete er dasselbe fest um das Kind und sich. Es war alles vor¬
über . Sie waren gerettet . Aber wie das Tau fest anzog,
schien etwas in seinem Kopf zu platzen, das Boot schwoll an zu
Riesengröße , verschwamm in der Luft , und er sank — sank. —

Er kam langsam zu sich, sich wundernd , ob er tobt sei. Es
war ein Summen von Stimmen um ihn herum ; eine Hand
hatte sich in sein Hemd hineingedrängt , welche ihn stark in der
Herzgegend drückte. Er beschloß, seine Augen nicht zu öffnen,
bis er seine Gedanken gesammelt hätte . Welche Prügel er da
für bekommen würde . Einmal nur murmelte er : „O ver¬
flucht ", und diesmal war es kein Gebet.

Eine männliche Stimme sprach dicht in seiner Nähe : „Ich
sage Ihnen , wenn der Junge lebt , soll er nie wieder barfuß ge¬
hen. Nein , Herr , er ist dann mein , von dieser Minute an . Er
hat meine Marion gerettet , und ich will dafür sein Glück ma¬
chen. ja , mein Herr ." Und eine andere Stimme sagte : „Der
wird schon leben bleiben, der herzhafte , kleine Kerl.

Neugierde überwog die Furcht , der Junge öffnete die
Augen.

Er lag auf dem Verdeck, und es war der Student , dessen
Hand an seinem Herzen war . Sein Begleiter , der eine Feld¬
flasche hielt , kniete an der anderen Seite.

Ein Kreis angstvoller Gesichter stand um ihn herum ; ge¬
rade vor ihm aber stand ein älterer Mann , der mit der Uhrkette
spielte, indem er nachdrücklich sagte : „Ich tverde sein Glück
machen, so. mein Herr ." Es standen einige Thränen in seinen
Augen , während andere ihm über die Wangen rollten , und der
Junge faßte auf der Stelle einen Widerwillen gegen ihn.

„Flennt wie ein Kind über nichts ", war seine innerliche
Betrachtung.

„Seht nur hin ", rief der Student , er ist schon wieder Her¬

de heute auf der Fahrt zum Ausstellungsplatz auch vielfach mit
den Rufen begrüßt : Es lebe das Schiedsgericht ! — Krüger
wird Dienstag Vormittag D e l c a s s e und Waldeck -
Rousseau  Besuche abstatten und dabei ebenfalls mit dem
Eeremoniell . wie jedes fremde Staatsoberhaupt , empfangen
werden. Der Vorstand des Gemeinderaths und Generalraths
werden 'Krüger Mittags besuchen und Krüger wird den Besuch
unmittelbar darauf erwidern . Krüger reist wahrscheinlich
Mittwoch Vormittag ab. Am Mittwoch werden mit Genehm¬
igung des Polizeipräfekten 12 00 Studenten vor dem Hotel
Scribe erscheinen, um Krüger zu huldigen.

Tie diplomatische und militärische Lage in China.
wird in Berliner diplomatischen Kreisen durchaus nicht un¬
günstig  beurtheilt . Die Verhandlungen der Gesandten in
Peking sind beendet. Das Ergebniß derselben soll zunächst der
Genehmigung der Mächte unterbreitet werden, bevor es in Ge¬
stalt einer gemeinsamen Note , die den Charakter der Unwider¬
ruflichkeit haben muß . der chinesischen Regierung zur Annahme
vorgelegt wird . Es ist nicht ausgeschlossen, daß vor der Ge¬
nehmigung diese oder jene Macht besondere Wünsche ausspricht.
So ist es richtig , daß wieder eine neue amerikanische
Note  eingetroffen ist, über deren Inhalt man jedoch Still¬
schweigen beobachtet. In unterrichteten Kreisen versichert man,
daß die Frage der Hinrichtung des Prinzen Tuan und anderer
Hauptschuldigen lediglich eine Frage der Zweckmäßigkeit sei.
Was die militärische Situation betrifft , so ist man hier über den
Rückzug der russischen Truppen aus Petschili bereits seit einiger
Zeit unterrichtet gewesen. Dem Ereigniß wird hier eine be¬
sondere Wichtigkeit nicht beigemessen, da die in Petschili ver¬
bleibenden Truppen stark genug sind, die Occupation aufrecht zu
erhalten und besondere militärische Aufgaben nicht mehr zu lö¬
sen sind. Die Japaner werden jedenfalls ihre Truppen aus
Petschili nicht eher zurückziehen, als die Russen.

*

* Berlin , 27 . Nov . Bei dem K a m p f um die P e i ta n g-
F 0 r t s ist auch deutsche Artillerie in ganz hervorragender
Weise thätig gewesen. Es war die erste schwere Feldhaubitzen-
Batterie unter dem Kommando des Hauptmanns K r e m k 0 w.
Diese vor nicht allzu langer Zeit nach der Art der Feldartillerie
organisirte Fuß -Artillerie hat bei diesem Kampfe ihre Feuer¬
taufe erhalten und den Sturmkolonnen der Verbündeten da?
durch den Weg gebahnt , daß sie in kürzester Zeit die Geschütze
der Forts zum Schweigen brachte. — Der „B . Lok.-Anz." mel¬
det aus Shanghai:  Was über die Unterredung  zwi¬
schen Dr . Knappe  und L i u k u n y i bekannt geworden ist.
hat hier weder unter den Europäern noch unter den Chinesen
einen guten Eindruck gemacht. Es herrscht Unzufriedenheit.
Niemand tadelt Knappe und selbst englische Offiziore geben zu.
daß England die gefährliche Lage im Yangtsethale verschärft.
Der Rückzug der Waldersee 'schen Truppen in die Winterquar¬
tiere verbessert die Lage nicht, auch nicht die augenscheinliche
Bereitwilligkeit des deutschen Kaisers , die mit Kwanqsü Unter¬
zeichneten Telegramme in Erwägung zu ziehen. Auf dem hie¬
sigen Telegraphenamte sollen Durchstechereien entdeckt worden
sein, weshalb der Taotai Scheng angewiesen wurde , Suchow
zum Centrum für alle Depeschen zu machen.

Der südafrikanische Krieg.
* London , 26 . Nov . Wie bestimmt verlautet , wird Buller zu

Weihnachten die Pairswürde  verliehen werden. Buller
soll bereits seinen neuen Titel : LordBuller vonLady-
s m:  t h gewählt haben . (Hübsch, sehr hübsch!)

Deutschland.
* Berlin , 27 . Nov . Auf Veranlassung des Reichskanz¬

lers hat das Reichseisenbahnamt die am Eisenbahnwesen haupt¬
sächlich betheiligten Bundes -Regierungen eingeladen , über die
Maßregeln , die' wegen der jüngsten schweren Unfälle etwa zu
treffen sein werden, gemeinsame kommissarische Berathungen
abzuhalten . — Auf Grund der Ermittelungen über die ge¬
werbliche Kinderarbeit  außerhalb der Fabriken sind
in den kommissarischen Berathungen zwischen den Vertretern
der betheiligten Ressorts Vorschläge zur Regelung der gewerb¬
lichen Kinderarbeit (einschließlich der Beschäftigung der in der
Hausindustrie thätigen Kinder ) aufgestellt worden . Diese
Vorschläge sind nunmehr den Bundesregierungen zur Prüfung
zugegangen . — Die auf Veranlassung des Reichsamts des In¬
nern in Preußen angestellten Erhebungen über die Bewegung¬

gestellt, Du bist wieder ganz in Ordnung , alter Junge / nur
Muth !"

Der ältere Herr ließ seine Uhrkette fahren und kniete ne¬
ben ihm nieder.

„Mein Junge ", rief er aus , „Du hast das Leben meiner
Marion gerettet , und ich will dafür Dein Glück machen, ja,
mein Bursche. Weißt Du . was Du bist ? Du bist ein Held,
ja , mein Bursche , das bist Du !"

Ein Held ! Wie jene in den Zeitungen ? Der Junge sah dem
Sprecher gerade ins Gesicht:

„O , gehen' s weiter ", sagte er._

Kunjt und Wissenschaft.
Verein der Künstler und Kunstfreunde.

Montag , den 26 . November : Virtuosen - Abend  für
1900 -1901 . —Ein kleiner Künstlervercin allerersten Ranges
präsentirte sich gestern wieder einmal im großen Victoriasaale;
dort zeigte das unter Führung des berühmten Violinvirtuosen
Herrn Professor Hugo Heermann  aus Frankfurt a . M.
stehende Streichquartett , dem die Herren Fritz Bass er¬
mann,  Johann N a r e t - K 0 n i n g und Hugo Becker (die
beiden Letzteren führen auch den ProfessortiteO zuzählen , vor
einem recht zahlreichen, begeisterten Publikum seine erstaunliche
Kunst auf dem Gebiete der ausübenden Kammermusik . Diese
vier Künstler haben' durch ihr jahrelanges Zusammenwirken es
nicht nur zu einer technischen Virtuosität gebracht ; neben einer
solchen hat sich auch ein geradezu bewunderungswürdiges , auf 's
Feinste ausgefeiltes und abgeglättetes Zusammenspie ! heraus¬
gebildet, das so leicht nicht übertroffen werden dürfte . Ein
unbedingtes gegenseitiges Unterordnen und ein zündender Aus¬
druck der Empfindungen schaffen 'Kunstgebilde von unvergleich-
licher Schönheit . Jeder ist ein ganzer Künstler für sich und
dennoch will Niemand den Anderen überflügeln . So darf man
die Leistungen der Vereinigung mit Recht mustergültige nennen.

cn des Ausverkaufswesens sind abgeschlossen. Das Ergebnis
unterliegt der Berathung . Ueber die Verwerthung desselbr^
ist noch kein Beschluß gefaßt . — Die Interpellation wegen der
K 0 h l e n n 0 t h wird , wie zuverlässig verlautet , vor dem näL-
sten Freitag nicht im Reichstage eingebracht werden können. toejj
reichhaltiges Material zur Beleuchtung der Verhältnisse auf
dem Kohlenmarkt herbeigeschafft werden soll. Nicht nur das
Centrum , sondern auch die Conservativen wollen Material für
die Besprechung beibringen . Da sind wir gespannt ! — 3^
Budget -Commission des Reichstages trat gestern zur erstem
Lesung  des Nachtragsetats für China  zusammen . Dir
Commission beschloß, auf Antrag des Abg. Lieber  in An¬
sehung des Umstandes , daß viele Mitglieder wegen der Kreis¬
tagswahl abwesend seien, nach kurzer Diskussion , die Sitzung
auf den 4. Dezember zu vertagen und den Präsidenten zu ersu¬
chen, die Plenarberathungen über den Haushaltsetat nicht vor
dem 10 . December beginnen zu lassen, damit die Commission in
der Zwischenzeit vom 4 — 10. December ungestört berathen

Prozeß Sternberg.
Berlin , 26. Novtmbrr

Erster Zeuge ist heute der Versicherungsagent Siegfried
Hofmeister , der eine derjenigen Personen gewesen sein soll, dir
Beeinflussungsversuche bei Blümkes gemacht haben. Er
erklärt , für seine Thätigkeit in der Sache habe er hundert Mari
im Ganzen erhalten . Sowohl der Vorsitzende als auch der
Staatsanwalt machen den Zeugen darauf aufmerksam , daß die
ganze Sache doch sehr danach aussehe , als ob Herr Blümke be¬
stochen werden sollte. Der Zeuge bestreitet dies , er habt nur
den Auftrag erhalten , Herrn Blümke in das Gewissen zu reden,
da das Kind offenbar die Unwahrheit gesagt habe. Der Vor¬
sitzende betont ferner , daß ein demnächst zu vernehmender Zeuge
Bergmann allerlei bedenkliche Aeußerungen von ihm bekunden
werde. So soll er einmal gesagt haben, daß Blümke leicht Mk.
10 000 und er selbst Mk . 30 000 verdienen könnte, so daß Bei¬
den geholfen wäre . Der Zeuge führt dies auf einen „Scherz"
zurück.

Zeuge Fritz Wolf kennt Sternberg seit langen Jahren . Auf
Ersuchen des Luppa hat er sich bereit erklärt , Ermittelungen in
der Woyda -Sache anzustellen , weil, wie er sagt , er selbst wie
andere Leute Sternberg des ihm vorgeworfenen Deliktes nicht
für fähig hielt . Er habe sich durch Herrn Wißmcmn eines Ta¬
ges dem Blümke zunächst unter dem Namen Werner vorstellen
lassen und sei dann auch mehrmals mit ihm zusammengekom-
men. Richtig sei es, daß in den Gesprächen von ihm der Ge¬
danke der Begründung eines Konfektionsgeschäftes , bei dem
Herr und Frau Blümke eine Vertrauensstelle erhalten könnten,
ventilirt worden sei, er bestreitet aber die Behauptung , daß er
dabei Herrn Blümke 16 000 Mk . versprochen habe. Zeuge
Blümke hatte in seiner früheren protokollarischen Vernehmung
eine derartige Behauptung aufgestellt , er schränkt diese jetzt
ein und erinnert sich nur , daß von 16 000 Mk. die Rede gewesen
sei, ohne zu wissen, in welcher Beziehung dies geschah.

Der Vorsitzende konstatirt nach zahlreichen Fragen , daß die
ganze Sache dunkel sei und doch nach Be st echungsv ersuch
aussehe . :

Der Angeklagte Sternberg  wünscht genau zu wissen,
was der Zeuge eigentlich bei Blümkes wollte . Der Zeuge er¬
klärt , daß er die Bekanntschaft anknüpfen sollte, um auszuhor¬
chen. ob tbatsächlich ein Komplott vorliege . Die Punkte , die
zu recherchiren waren , seien gewöhnlich auf einem großen Bo¬
gen verzeichnet gewesen, in den er zumeist bei Luppa , mitunter
auch bei dem Rechtsanwalt Dr . Werthauer Einsicht genommen.
Er habe sich dann die betreffenden .Notizen gemacht und seine
Nachforschungen angestellt.

Dr . med. Ludw . Hahn,  der Herr , der etwas von einem
Doppelgänger Sternbergs soll bekunden können, hat Gelegenheck
gehabt , während einer Pause in der Verhandlung am 16. d.
M . einen Blick in den Gerichtssaal zu werfen und den Angeklag¬
ten Sternberg etwa 2 Minuten zu sehen. Als er am 19>d.
M . auf einem ärztlichen Berufsgang sich befand und von der
Friedrichstraße in die Passage einbog, sei ihm aus der Passage
ein Herr entgegengekommen, der eine frappante Aehnlichkeitmit
Sternberg hatte .. Als er in den Zeitungsberichten gelesen, daß
nach der Meinung einer Zeugin die Photographie des Herrn
Sternberg auch auf den „Nuttenjäger " passen würde , habe er es
für seine Pflicht gehalten , seine Wahrnehmung dem Gerichte
mit -utbeilen . Da nach der Bekundung des Zeugen dieser Dov-

Das Programm wies die Streichquartette von G. Sgambatr m
Des -dur op. 17 und von Beethoven in F -dur op. 69 auf , oov
denen ersteres hier wohl zum ersten Male gespielt worden sem
dürfte . Der italienische Komponist Sgambati hat sich.:IJ
Deutschland bereits früher durch ein gediegenes Klavierspre
vortheilhaft bekannt gemacht und sein genanntes Opus 17. frj ' l
gestern ebenfalls eine höchst beifällige Aufnahme . Es ist em
eigenartiges Werk, das eine reiche Fülle musikalisch-ori^ n^ r
Gedanken ausweist , dabei aber eine solche Kraft zur Sch«»
trägt , daß man sich des Gedankens nicht erwehren kann, es ha
deckKomponist mehr ein Werk für Orchester , als für das Stretch»
quartett schaffen wollen. -Obgleich eine Durtonart vorgezn^
net ist, bewegt sich das Quartett recht häufig in weichen Klan¬
gen. mit welchen es auch schließt. Reckt interessant ist die w
Wendung von einförmigen Begleitungsfiguren , über die Sg«
bati seinen Melodienstrom gießet. Und wer bei ihm nur V0
Melodien aus deren eigentlichen Heimathslande Italien >erwa
tete, wird sich getäuscht gefunden haben . Der Komponist ' ft
Schüler Franz Liszt ' s . dessen ernster Einfluß sich sehr bemerli cj
macht. Bon den vier Sähen sprachen am meisten der zwe^
— ein reifendes Prrstissimo — und der dritte — Andante W» »
nuto con variazioni — , dem ein kirchlich klingendes Themas .^
Grunde gelegt ist — an . Aber auch der erste und letzt« ^ »
fanden starke Bewunderung . An die ausübenden Kum- J
stellt das Quartett in technischer Hinsicht ganz enorme P 7
derungen , denen sie indessen selbstverständlich vollkommen .
reckt wurden . — Bcethoven' s F -dur -Streichauartett
nicht zu den Werthvollsten dieses Meisters , stellenweise g êvl
sich sogar etwas trocken; indessen wo solche Kräfte , wie uw
Gäste ? ück seiner liebevoll annehmen , da erscheint es ai-
vollsaftiges , blühendes Kunstwerk . Alles in allem llenomm
Der gestrige Abend gehörte zu den schönsten und edelsten mm
lischen Genüssen.
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^7er ein »tiefer Vierziger" gewesen sei. . so betont der
Siaatsanwalt. daß es der „Nuttenjäger" nicht gewesen sein
^euain unvereh. I d a B r a u er ist diejenige Person mit

^err Stierstädter zugegebener Maßen außer mit Frau
derf * ’ auch noch in Verkehr getreten ist. Die Zeugin macht
N ^ Ksen Punkt von ihrem ZeugnißverweigerungsrechtGe-ütti ^>7? Tnnt aus. daß die

schmutzigen Stiefel davon. Nach einer Weile kam der Bauer
zurück zahlte6 Pfennig und ließ sich nun den andern Stiesel
auch noch vutzen. Beim Fortgehen aber meinte er: ..Dunner-
ja. sau'n Stebelputzer mot doch'n ganz bannrget Geld ver¬
deinen!" _

Süerstädter verheiratet ist. Sie sagt aus, daß die
ä früher mit Bestimmtheit den Angeklagten Sternberg

^-̂ rkannt habe. Als sie im Krankenhause lag und den Be-
k'̂ er Zeugin und der Frau Hausmann erhielt, habe sie direkt
« und wenn ich mit dem Krankenwagen hmgefahren und

mTermin hinaufgetragen werden müßte, so werde ich sagen,
k? ? Sternberg sei." Es kommt darüber zu sehr heftigen
Ättnandersetzungen. Die Callis behauptet, sie hâ nur ge-
k^ Wenn er es ist. dann sage ich es auch. DreZnigrnnenÄn'smann und Brauer widersprechen dann sehr lebhaft. Die

babe neulich noch zwei Stunden vor ihrer Aussage dru-
^ in der Conditorei heftige Anschuldigungen gegen Sternberg
^ben und gesagt, es sei Sternberg, der Jude muffe ins Zucht-
Ä der habe ihr Leben vergiftet. Die Callis behauptet da-

Frau Hausmann habe sie betrunken gemacht, das thue sie
Jr wenn sie Jemand aushorchen wolle. Frau Hausmann.

bJ und der Vorsitzende konstatirt. daß dw Callis ^ i
' neulichen Vernehmung einen betrunkenen Eindruck nicht

iLdit babe. Die Callis wiederholt aber, daß der Maler der
?n der Fischer verkehrte und mit ihr zu thun hatte, Herr Stern-
La « sei. sondern viel jünger gewesen seü Frau Haus-
mnn habe aus Aerger darüber, daß ffe kein Geld,von Luppa
Balten habe, sie aufgereizt. Herrn Sternberg möglichsth n-
etnzulegem Fbau Hausmann erklärt dies ihrerseits für Un¬
wahrheiten.

Die Sitzung wird aus Dienstag vertagt.

Der neue Harmlosen -Prozesz.
Berlin , 20. Noven'ber

Nach der Eröffnung der Sitzung wird die Beweisaufnahme
fortgesetzt und geht ein Beschluß des Gerichtshofes dahm von
den seitens des Wölfischen Vertheidigers beantragten neuen Zeu-
am nur den Landgerichtsdirektor Herr zu vernehmen und zwar
darüber, daß Wolf sch die größte Mühe gegeben habe, freies Ge¬
leit zu erlangen, um sich den Gerichten stellen zu können,
folgt die Vernehmung desG r a f en v on u n d zu E g f T-
ft et n. der aus der Gefangenenanstalt Plotzensee vorgefuhrt
wird Der Zeuge hat seit dem Jahre 1897 m Spieler reisen
verkehrt, zuerst bei Hecht, wo er die Angeklagtenv. Schachtmeyer
und Wolf, der von Herrn v. Kröcher eingeführt worden war^
kennen gelernt habe. Der Zeuge giebt sodann an daß er sich
an der Organisation des geschloffenen Clubs betherligt Hab..
Die Einladungen seien zumeist an Gutsbesitzer, ehemals Of¬
fiziere. ergangen nach einer von ihm. dem Zeugen, ausgestellten
Liste. Herr Wolf sei von Herrn v. Kröcher vorgeschlagen, wor¬
den. v. 'Kayser habe den Vorschlag unterstützt. Verschiedene
Herren seien gegen die Annahme Wolfs gewesen und auch der
Zeuge habe einmalv. Kröcher gefragt: „Wer ist denn eigentlich
dieser Herr Wolf?" Der Gefragte erwiderte: „Nun. Sw ken¬
nen ihn doch von Hecht her. er macht einen sehr angenehmen
Eindruck und verkehrt mit dem Rittmeisterv. D., da muß er
doch ein anständiger Mann sein. Der Zeuge gtebt ferner an.
daß er bereits vor kurzer Zeit wieder aus tem Borstande und
dann infolge einer Aufforderung der Vorstandsmitgliederv
Kayser. v. Kröcher und v. Schachtmeyer ganz aus dem Club
ausgeschieden. Ueber die Ursache dieses Vorkommnisses macht
der Zeuge folgende Angaben: Ein Herr Ebert hatte an v. Kay¬
ser im Spiel 4000 Mk. verloren. Dieser Betrag sei ihm nach
einiger Zeit von dem Schuldner übergeben worden mit dem
Aufträge ihn an Herrnv. Kayser abzufuhren. Der Zeuge sei
rrkrantt und dadurch habe sich die Ablieferung des Geldes an
Herrnv. Kayser verzögert. Richtig sei es. daß er injtwIW
über das ihm nicht gehörige Geld verfugt hatte, er sei abkr leben
Augenblick in der Lage gewesen.. Ersatz zu leisten ŝ aß ^ n
einer Unterschlagung nicht die Rede sem könne. Dre Geschichte
habe aber doch zu einer Verstimmung und zu seinem Ausscheiden
geführt. Der Zeuge will auch nicht annähernd angeben können,
wie viel er im Ganzen dem Spiel geopfert. An dem Angeklag¬
ten Wolf sei ihm nie etwas ausgefallen, er habe sich stets als ein
Herr von guter Erziehung benommen. Daß Wolf gerade ern
besonderes' Entgegenkommen zeigte, wenn er um ein Darlehen
angegangen wurde, könne er nicht gerade behaupten, er wisse
nur. daß Wolf einmal an Herrnv. K̂ufferow 500 Mark ver¬
loren habe. Den Dr. Schroeder will der Zeuge rm Umonclub
in Hamburg kennen gelernt haben. Als dann ein gewisser Ro¬
man erschien, sei ein darin geschilderter Falschspieler dem Ze -
gen als Dr. Schroeder bezeichnet worden, der m einem Hotel
beim Falschspiel ertappt worden sei. Der Zeuge meint, daß
Dr. Schroeder nach Amerika ausgeivandert sei.

Avs aller Welt.
Der Clberfelder Mitttärbefreiurigsprozesi

firfte eine neue Auflage erleben, da der HotelierO t t vom
europäischen Hof mit seiner Beschwerde  beim ^ ber-
-ndesgericht in löln wegen Abweisung der Wiederaufnahme
eitens de5 Landgerichts Elberfeld du r chg e dr u u g en
fl. Der Prozeß dürfte also wieder ausgenommen werden.

Prof . Beyschlaq q-ftorb-n. Ans Berlnr kommt
oeben die Meldung, daß der bekannte protestantische theo-
ogische Pros. Be y sch lag gestern nach längerem Leiden
m Alter von 78 Jahren in Halle gestorben  ist.

Ter Bauer beim Stiefelputzer . Zu dem Stiefelputzer
-uf dem Bahnhofsplatzein H a n n o v e r kommt unlängst em
Bäuerlein mit recht schmutzigen SU-feln und verlangt, daß der
Rann sie ihn „hübsch blank putze". Als nach mühevoller Ar^
>eit der eine Stiefel blank ist. setzt das Bauerlem den andern
»uf die Bank und gibt dem Putzer ein Funfpfenn'.gstuck. ,."we,
lieber Mann, ich äkomme 10 Pfg." gibt ihm der Stiefelputzer
zur Artwort. worauf der biedere Londmann e.rregt antwor.
tet: „Wâ tein Pfennig? Da hebbe ick in Berlin '.a blos fies
Penning för geben und dat is dochn' annern Krams as hier
.Dann putze' ich den andern Stiefel nicht" war die prompte
Antwort des Stiefelputzers. „Na. denn nich. denn blifft sau.
wie et is denn is dä eine Stebel Berlinsch und da annere
Hannobersch", sagte das Bäuerlein und trollte mit dem einen

Aus der simgkgknd.
7. Vicrftadt ^ 26 . Nov . Wie alljährlich , so findet auch

am nächsten Sonntag hicrselbst eine Han s sa m m l u n g
zum Besten des Diakoniesonds statt, Die Einnahme i
verflossenen Jahre war so reichlich, daß d,e Mehrausgabe
im Jahre vorher im Betrage von 410 1 . gedeckt werden
konnte und noch ein kleiner Kasienbestand ubr.g bUeb. AM
Einnahmen betrugen: die Haussammlimg 331,80 M., Ertrag
des von den beiden Gesangvereinen„Frohsinn" und „Manner¬
gesangverein" veranstalteten WohlthätigkcitSkonzcrteslo3 M.,
Sammlung bei kirchlichen Handlungen 101 M., aus ber
Kirchcnkasse 300 M., Zinsen der Werlhpapiere 160 M.,
vom evangelischen Hilfsvercin zu WleSbadeu 100 M., G
schenke 83 M. Die Ausgaben für die Unterhaltung der
Diakonisscnstation sind nur 535 M. An einen eigenen
Hausbau, sowie an die dringend nothwendigc Einrichtung
einer Klernkindcrschulekann .vorläufig noch nicht gedacht
werden. Im Laufe des Jahres war die Schwester in
74 Familien thätig und zwar in 428 Tagespflegen und
32 Nachtwachen. Für dieses Jahr fällt das sonst so be¬
liebte Wohlthätigkcitskonzcrt aus. Diese Kollektem Dct
gesammten Einwohnerschaftunseres Ortes warm cmpsohlcn.
— Die Entlassung unseres seitherigen Bürgermeisters ,st
bereits genehmigt nnd wird sich die Neuwahl in den nächsten
Tagen vollziehen. Wie nun sicher fest steht, wird cm hie¬
siger und kein auswärtiger Mann zu diesem Posten berufen
werden. m  .

H Hochheim, 27. November. Die neuen We tne
arten sich gut und sind recht reingährig. Klemere Besitzer ha¬
ben zum Preise,von 900 und 1000 Mark das Stuck schon
Verkäufe abgeschloffen, im Allgemeinen will es aber mit, dem
Verkaufe nicht recht vorwärts gehen. In Steren Jahrgangen
war in letzter Zeit etwas mehr Leben im Geschäft, unter an¬
derem kaufte die Champagner-Kellerei Fanter u. Co. durch
Nomissionär mehrere Partien 1897 er und 1898 Werne zu gu¬
ten Preisen. Durch das anhaltende frostfreie Wetter hat das
Holz der Weinstöcke die nöthige Zeit, zum Ausreisen, was in
diesem Jabre besonders von Bortheil ist.

k Biebrich . 27. Nov. Bei der gestern Nachmittag
stattgefundenen öffentlichen Versteigerung  von
7 städtischen Bauplätzen aus dem Terrain des Boikholoer
Hofes (zusammen 25 Ar 30 Quadratmeter) blieb Herr Bau-
Unternehmer Jakob Beckel zu Wiesbaden mit  56,o00 M.
Letztbietender. - Infolge Anstellung des dritten evangl.
Geistlichen erfährt die Bczirkscintheilung der Kirchengememde
mit dem 1. Dez. insofern eine Aenderung, als aiich Herrn
Pfarrer K übler  ein Bezirk zugewiesen wird. .Der erste
Bezirk umfaßt alle Gemeindeangehörigen welche, südlich der
Armenruhstraße wohnen uiid wird von Herrn Pfarrer Dr.
Gerbert vcrivallet, der zweite Bezirk geht von der Urmen-
ruhstraßc(einjchl.) bis zur Rheinbahn und ist der Seelsorge
des Herrn Pfarrer Genth unterstellt, der dritte Bezirk geht
von der Bahn bis zur Gemarknngsgrcnze(einsckl. Watdstr.)
und ist Herrn Pfarrer Kubler zngcthcilt. Da auch die
Confirmanden des 2. Bezirk getheilt werden, so wird un
nächsten Jahr zum ersten Male der Fall eintreten, daß hier
drei Mal konfimirt wird. Gutem Vernehmen nach besteht
die Absicht, mit dem Bau der neuen evang. Kirche auch ein
neues Pfarrhaus zu bauen und zwar soll dasselbe tu der
Nähe der Kirche errichtet werden. .

k. Biebrich, den 26. November. Herr Stättons -Assistent
L u f t zu Station Curve ist vom1. Dez. l. Is . nach Niedern¬
hausen und Herr Assistent Scholz von Hock>herm mit dem
gleichen Zeitpunkt nach Station Curve versetzt worden. — Dem
Vernehmen nach wird seitens der Eisenbahnbehorde geplant,
mit dem nächsten Sommerfahrplan den Personenver¬
kehr  von Station Biebrich(Rheinbahnhof) ab g a n ge in -
zustellen  und nur den Güterverkehr aufrecht zu erhalten.
Wenn auch zugestanden werden muß, daß seit Inbetriebnahme
der Wiesbadener Straßenbahn der Personenverkehr
von genannter Station nach Wiesbaden erblich ab-
aenommen hat und nach Fertigstellung der elektrischen Bahn
nach Kastel-Mainz der Verkehr auch dorthin sich reductren
wird, so glauben wir doch, daß die hiesigen Einwohner nnt
dieser Maßnahme nicht einverstanden sind. Infolge kxr mcksi
beizbaren Wagen der elektrischen Bahn im Winter wird doch
wohl Mancher, der sonst mit dieser Bahn gefahren wäre die
Staatsbahn benutzen und lieber den unangenehmen Aufenthal
in Station Curve in Kauf nehmen, als in den kalten Wagen
der Straßenbahn zu fahren. Auch während des Sommers
könnte die Staatsbahn ganz gut den Personenverkehr aufrecht
erhalten, wenn direkte Verbindung mit den Hauptzugen be¬
stände. Hoffen wir. wenn es wirklich zu dieser Maßregel kom¬
men sollte, daß unsere Einwohnerschaft, und namentlich die
permanenten Fahrgäste, energisch Front machen damit der Per¬
sonenverkehr von unserem Rhembahnhof, welcher schon 38
Jahre besieht, erhalten bleibe. ^ ^ ^
^ x <§rvach , 26. Nvv. In einer äußerst unangenehmen
Lage befinden sich augenblicklich viele hiesige Einwohner.
Ihre Brunnen wollen nämlich trotz der größten Anstreng-
ungen ihrerseits in letzter Zeit kein Wasser mehr geben.
Diese ganze W a s s er n o t h mit ihren so unangenehmen
Folgen ist 'wohl ausschließlich auf den niedrigen Wasserstand
des Rheines znrnckznsnhren. In Anbetracht dieser mißlichen
Verhältnisse ist cs für Erbach eine erfreuliche nnd günstige
Aussicht, daß wohl hoffentlich bald dieW a ff er l c i tu n fl.
Die schon seit langer Zeit projckttrt ist, ernstlichm Angriff

genommen werden wird,' denn das Suchen nach Wasser, das
eine auswärtige Gesellschaft für die hiesige Gemeinde über¬
nommen hat, scheint schließlich von Erfolg gekrönt zu sem.
Falls die erwähnte Gesellschaft Wasser vorfindet, wird ihr
nach dem abgeschlossenen Vertrage von der hiesigen Gemeinde
eine Prämie von 10000 M. ansgczahlt werden.

i St . Goarshausen , 26. Nov. Heute Nacht zwischen
2 und 3 Uhr wurden die hiesigen Einwohner durch Feuer¬
alarm  aus dem Schlafe geweckt. In dem benachbarten
Wellmich war Feuer ausgebrochen, über besten Entstehung
bis jetzt noch nichts Näheres bekannt lst. Bon der hiesigen
Pflichtfeuerwehr rückte eine Abtheilung zur Hilseleistung nach
der Brandstelle ab. , „ „ .

h Brand ach. 27. Nov. Behufs Feststellung der
Entschädigung  für die in der Gemarkung Braubach
belegcnen Grundstücke, welche zum Zwecke des Baues der
KleinbahnNa statten - Brau bach - Oberl ahn¬
ste i n im Wege des Enteigmmgsvcrfahrensvon der Allge¬
meinen deutschen Klcinbahngcsellschaft erworben werden sollen,
ist von dem Herrn Regieruugs-Asseffvr von Geldern̂ aisi
morgen(Mittwoch) 10 Uhr im hiesigen Rathhausmale ver¬
min anbcraumt worden. Zu diesem Termin sind alle Be¬
theiligten geladen, auch die nicht namentlich Geladenen, und
müssen etwaige Rechte in diesem Termin geltend gemacht
werden, da sonst selbstständig die Entschädigungen festgesetzt

^St . Frankfurt . 26. Nov. Herr Max Schwarz
veranstaltet am 4. Dezember unter Mi.Wirkung von Frau
Blanche Schwarz im Saale der „Loge Carl" einen Klavier-
Abend,  bei welchem Werke von Mozarts Beethoven,
Liszt re. zum Vortrag kommen.

Wiesbaden . 26. Novembkr.

Anlage von RadfahrWrgrn.
Der „Deutschen Radfahrerzeitung" entnehmen wir nach

stehendm für Wiesbaden gerade nicht sehr vortheilhaften Ar
tikel:

„Es kann heute kein Zweifel darüber bestehen, daß die
Stellung der Fahrräder derjenigen anderer gleichen Zwecken
dienender Verkehrsmittel ebenbürtig ist. Der Fahrradverkehr
aber erfordert besondere Pflege. Die Oesfentlichkeit muß. will
sie der vielfältigen Vortheile der Fahrradbenutzung nicht ver¬
lustig gehen, deren Eigenart, ich meine deren Jndividualersor-
derniffen Rechnung tragen.

Hier haben wir nur einen  Punkt im Auge. Aber einen
von größter Wichtigkeit. Es ist die Anlage von R a d f a hr -
wegen.  Der Mensch, das Thier können jeden Weg be¬
nutzen; dem Wagen, der eleganten Herrschaftsequipage und dem
schwer beladenen Lastwagen steht jedwede Straße offen, diem
der Ebene liegt. Nicht so beim Radfahrer. Mit der Benutzung
seiner Maschine ist die Rücksicht auf die zu befahrende Straße
innig verbunden. Das holperige Straßenpflaster mit seinen
emporragenden Steinen, die Landstraße mit ihren zahlreichen
Senkungen und — nach regnerischem Wetter— ihrem aufge¬
weichten Schlammboden, der glatte Asphaltweg— sie alle ge¬
fährden den Radfahrer mit geringem Unterschiede. Dem ab¬
zuhelfen. sind in einer größeren Anzahl von bedeutenderen
Städten Sonderwege für Radfahrer eingerichtet worden. Da¬
mit hat eine donkenswerthe Institution ein thatsachuch vorhan¬
denes Bedürfniß befriedigt. Wiesbaden,  der nicht nur im
Deutschen Reich, sondern auch in den Kreisen der wohlgestellten
Englishmen und Franken wohlbekannte Bade- und Kurort,
zählt nicht sehr viele Einwohner(?) ; aber rn der Sasion kehren
die Kurgäste nach Tausenden in dem Raffamschen Modebad ein;
diesen Sommer waren es annähernd 100.000. Und von dieser
imponirenden Zahl huldigen zweifelsohne viele dem Radsporte.
Deßhalb dürste der Wunsch von Radfahrtoegen nicht so ganz
unberecbtigt sein. Nichtsdestowenigersind die seit Jahren m
diesem Sinne laut werdenden Rufe wirkungslos verhallt, die
Stadtverwaltung ist ihnen bis heute nicht nachgekommen. —
DieqeringeZahl von Reitern besitzt schöne Reitwegem größerem
Maße; das ungleich zahlreichere Radelvolkchen mag sich auf den
prächtigen Straßen die Beine brechen und nur weiter— fleißig
petitionirm! Wem der Arzt nun verordnet hat. seine Glieder
nach Tbunlichkeit zu rütteln und zu schürteln. der wird das be-
absichtigte Ziel mit Leichtigkeit durch das Radfahren erreichen
können. Dem Heilungsuchenden, der — das bildet eigentlich
an und für sich einen Gegensatz— Radfahrer rst und Zugleich
schwache Nerven hat. möchten wir dringend empfehlen. daS Pe-
baitreten während feiner Kur einzustellen. Es mochte ihm übel
bekommen. — Im Ernst: für die Radfahrer ist m Wiesbaden
überhaupt nichic geschehen. Wir können das aus eigener Er¬
fahrung saaen und "ns zum Uebersluß auf den Wiesbadener
Correspondenten der „F'-ankfurter Zeitung berufen der vor
einiger Zeit in seinem Blattt „das ablehnen̂ Verhalten der
Stadt gegenüber dem seit Jahren geäußerten Wunsch der An¬
legung von Radfahrwegen" geißelte. Wie er mittheilte, werden
die Kosten der Reitwege, zu denen der Reiterverem einen unbe¬
deutenden Zuschuß gibt, von der Stadt bestritten. Wir meinen
gleich ihm. daß man von der Stadt Wiesbaden erwarten darf,
daß auch die Radler nicht völlig vergeffen werden und hoffe«,
nicht zuversichtlich, aber doch, daß das Jahr 1901 für die Rad¬
fahrer des Badeortes ein „Jahr des Het.s nn besten Smnr
werde. Auch in Wiesbaden muß man des Wortes eingedenk
sein: Tempora mutantur et nos mut amur rn illis . . . .

Wir können diesem Artikel eine gewisse Berechtigung nicht
absprechen und hoffen ebenfalls, daß man sichb°r Radler bald
erinnern möge. Die Anlage von Radfahrwegen ist thatsachlich
ein Bedürfniß. dessm Befriedigung die Stadtvewaltung sich
wohl nicht länaer entziehen kann.

t
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* Die Kaiserin Friedrich spendete auö Anlag
ihres 60. Geburtstages der protestantischen Kirche zu Speyer
7000 M. zur Herstellung zweier Ehorsrnster.

* Personalie . Der aus der Konitzer Mvrdaffaire
bekannte Erste Staatsanwalt Sette gast  ist mit dem
1. Dezember ds. Js . nach Limburg  an Stelle des in
den Ruhestand tretenden Herrn Justizrath Heinzmann
versetzt.

* Eine Stadtverordneteusitzung findet am kommen¬
den Freitag, Nachmittags4 Uhr, im Bürgersaale des Rath¬
hauses statt. Die Tagesordnung, welche im amtlichen Theile
unserer heutigen Nummer enthalten, ist eine außerordentlich
reichhaltige. Es steht u. A. eine Reihe von Gegenständen
zur abermaligen Erörterung und Beschlußfassung, welche die
Stadtverordneten bereits einmal beschäftigt haben, so das
Markthaus mit den Blumenverkaufshallen, der Fluchtlinien¬
plan für das Terrain derJnsanteriekaserne, Errichtung eines
Kuppeldaches auf dem Telephon-Gestänge der Stiftstraße-
Schule, Biebricher Quai -Anlage rc. Von sozialpolitischen
Anträgen sind namentlich derjenige aus Vergünstigungen für
städt. Arbeiter betr. Kohlenlieferung und Beschaffung von
Wohnungen für die Arbeiter der Gassabrik von Interesse.
Eine Reihe von Mittheilungcn des Magistrats bezieht sich
u. A. auf die Weinbergsanlage am Ncroberg. Bei der
Schlachthaus-Verwaltung soll eine zweite Thierarztstelle
etatsmäßig geschaffen werden.

ö Nheinbrücke Mainz .WitSvaden . Sehr sym¬
pathisch berührt uns der Beschluß der Mainzer Stadt¬
verordneten, demzufolge die im Zuge der geplanten direkten
Bahnverbindung Mainz-Wiesbaden liegende Brücke nicht
ausschließlich den Interessen der Eisenbahn dienstbar sein,
sondern auch dem Fußgänger - und Wagenver¬
kehr  zugänglich gemacht werden soll. Wir sind der Ansicht,
daß die Mainzer Stadtväter damit einen sehr glücklich ge¬
wählten Gedanken ausgesprochen haben und hoffen, daß der¬
selbe sich verwirklichen wird. An Beispielen dieser Art fehlt
es am Rhein überhaupt nicht. Ein sehr praktisches Beispiel
findet sich in Gestalt der Eisenbahpbrücke M a n n
heim - Ludwigshafen.  Dort sieht man höchst ein¬
trächtig das Dampfroß, die Trambahn, den Fährverkehr und
die Personenpassage neben-, und was die letzteren Verkehre
anbelangt auch durcheinander wogend, wie der Augenblick es
gerade mit sich bringt. Passirt ist aber ungeachtet dieses
Tag und Nacht nicht ruhenden coloffalen Verkehrs noch nie
etwas und dies wird so leicht auch nicht der Fall sein. Die
Gustavsburger Eisenbahnbrücke ist rechts und links für Fuß¬
gänger passirbar, der Wagcnverkchr aus Starkenburg nach
Rheinhessen aber in der Hauptsache leider auf lange Umwege
(Kostheimer Mainbrücke) angewiesen, wodurch die Leute viel
Zeit verlieren, die für sie Geld  ist ! Der älteste Theil
jener Brücke ist vom ersten halben Jahrhundert des Be¬
stehens nicht mehr weit entfernt, die Gcleiseanlage stammt
bekanntlich aus zwei verschiedenen Perioden. Daß man in
Worms anstatt einer combinirten zwei räumlich getrennte
Rheinbrückcn angelegt hat, erklärt sich aus den Verhältniffcn,
welche eine solche Maßnahme nicht empfehlenswerrh erscheinen
ließen. Das Mannheim-Ludwigshafener Beispiel ist zudem
nicht besonders schwer nachzua'hmcn und der Kostenpunkt
dürfte nicht allzuschwer ins Gewicht fallen, zumal auch die
Militärverwaltung  schon aus strategischen Gründen
die volle Brücke lieber nehmen wird — als die einfache
Eisenbahnbrücke! In der Militärverwaltung wird die Mainzer
Stadtvertrerung aus angedeutctcn Gründen sicher auch eine
stütze ihrer Bestrebungen finden!

* Sozialdemokratische Partei -Confererrz Im
„Kaiser Adolf" zu Biebrich hielt die sozialdemokratische
Partei im 2. nass. Wahlkreis ' •'**" ihre gut besuchte
Herbst-Partei-Conserenz ab. Nach dem Kassenbericht des
Kreis-VertrauenSmaunes belief sich in der Zeit vom Sep¬
temberv. Js . bis heute die Einnahme auf M. 509.84, die
Ausgabe auf M. 516.28, und es ist ein Gesammt-Dcficit
von M. 131 vorhanden. Die Rechnung ist von den Revi¬
soren für richtig befunden worden und es wurde für dieselbe
Decharge erthcilt. Bezüglich der Partei-Organisation wurden
nach langen Debatten die folgenden Beschlüsse gefaßt:
1. Der Kreis-Vertrauensmann ist nach wie vor diejcmige
Person im Wahlkreis, welche die geiammte Agitation zu
leiten hat. 2. Für diejenigen Genossen, welche' aus trif¬
tigen Gründen keiner politischen Organisation beitretcu
können, werden Quittungskartcn und Marken für freiwiMe
Beiträge herausgegeben. 3. Der 2. nass. Wahlkreis wird i*
verschiedene Agitationsbezirke eingekeilt. Die Eintheilung
besorgt der Krels-Vertrauensmann. Alljährlich auf der
Herbft-Confcrenz ist Bericht zu erstatten über die stattgebabte
Agitation. .4. In den Orts -Filialen ist der Orts -Bevoll¬
mächtigte des Kreis-Wahlvercins zugleich der Vertrauens¬
mann.

* Andreasmarkt . Nachdem die Versteigerung der
Carouffelplätze für den Andreasmarkt zweimal resnltatlos
war, weil die Unternehmer die geforderten Preise nicht be¬
zahlen wollen, findet am Freitag, den 30. Nov. Vormittags
10 Uhr im Acciseamtsgcbäude dritter und l e tzt e r Ner-
steigerungstennin statt. Gefordert werden als Platzgeld
für das Dampfkaroussel 1500 M., siir gewöhnliche CarousselS
und Schiffsschaukel 300 M., für russische Schaukel 150 M.
Aus der Hand oder zu anderen Bedingungen werden die
Plätze ke i nes f a l l S vergeben.

* Fahnenflüchtig ist der FüsilierLa u x vom Regiment
von Gerödorff Nr. 80. Derselbe hat sich vor einigen Tagen
in Uniform von seiner Kompagnie entfernt, ohne bisher
wieder zurückzukchren. Die Militär- und Polizeibehörden
sind angewiesen, denselben, sobald er angetroffen wird, fcsl-
zunehmen und ihn zu seinem Truppcntheil wieder zurück
zu bringen.

* Besitzwechsel Herr Ludwig Reuter  hier kaufte
von Herrn Bürgermeister Heil in Dotzheim ein diesem ge¬
höriges Grundstück, in der Biebricher Gemarkung belegen,
21 Ar 37,00 Quadratmeter groß, zum Preise von I700M.

* Gewerbeverein . Auf den heute, Dienstag, den
27. November, Abends8 Uhr, in der Turnhalle, Hellmund-
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ßratzc 2o, stattfindenden Expcrimcntal-Vortrag des Heren
Ingenieur K. Brockmann  aus Offenbach über „Alumino-
thermie" sei hiermit nochmals aufmerksam gemacht.

* Lehrer-Verein . Am Samstag Abend fand im
Nonnenhof die M o n a t S- B er f a mm l u n g des Wies¬
badener Lehrervereins starr. Herr Rektor Müller hielt vor
einer sehr zahlreichen Zuhörerschaar einen mehr als einstün-
di gen Vortrag über Karl den Großen als römischer Kaiser
nach „Bilder auS der deutschen Geschichte von Giesebrecht".
Redner stellte den großen Kaiser dar als Haupt der Christen¬
heit, eifrigen Förderer des Werkes der Ausbreitung der christ¬
lichen Lehre, wobei die Theokratie des auserwählten Volkes
ihm vorschwcbte,' weiter würdigte ihn Redner als Mann voll
Geist und Scharfblick, der die Gebrechen seines weitver¬
zweigten Landes erkannte, der es aber auch mit der nöthigen
Kraft und Zähigkeit Wege führte, auf denen sich seine
geistige, seelische und kulturelle Entwickelung erreichen ließ.
Er war ein Held des Krieges, aber noch viel mehr des
Friedens, ausgerüstet mit organisatorischem Talent, im
wahren Sinne des Wortes ein Gesetzgeber der Menschheit,
ein Ideal , das nicht nur die Bewunderung der Mitlebenden
fand, das auch heute noch als solches dasteht und mit unge¬
trübtem Glanze denen leuchtet, die zum Herrschen und
Wirken berufen sind. Reicher Beifall wurde dem Redner für
seine fesselnden Ausführungen gezollt.

* Kaufmännischer Verein . Der vom kaufm.
Verein Wiesbaden  am Freitag Abend im Casino¬
saal veranstaltete Vortrag,  welcher sich eines regen Be«
suches, auch aus den höchsten Kreisen zu erfreuen batte, fand
den ungetheilten Beifall der Zuhörer. Der bekannte und
beliebte Herr Otto Beck vom Kölner Stadttheater ver¬
stand es meisterhaft, den einzelnen sehr gut gewählten
Piecen die richtige Pointe zu geben und ein nicht enden¬
wollender Applaus lohnte ihn am Ende seines wvhlgelungcnen
Vortrages. Mehrfach wurde der Wunsch laut, Herrn Beck
recht bald wieder zu hören, wozu hoffentlich seitens des
Kaufm. Vereins, wenn nicht noch in diesem, so doch sicherlich
im nächsten Winter Gelegenheit gegeben wird. — Der
Kaufmännische Verein Wiesbaden  hat sein
Vereinslvkal nach dem im Centrum der Stadt gelegenen
„Friedrichshof"  verlegt, wo in dem gemüthlich ein¬
gerichteten Vereinszimmer, das sich im Parterre des Hinter¬
hauses befindet, bereits am Mittwoch, den 28. d. M., die
erste Versammlung stattfindct. In den neu hcrgcrichteten,
gut ventilirten Räumen werden sich die Jünger Mercurs
sicherlich heimisch fühlen.

* Resideiiztheater Der Spiclplan dieser Woche ist
ein literarisch wirklich werthvoller: die Dichtcrnamen Suder-
mann, Hauptmann (Samstag mit „Biberpelz"), Schnitzler,
Wedekind und Wichert erscheinen darauf. Die unter dem
Titel „Moderner Dichterabend" zusammengesetzten hochinter¬
essanten Einakter: „Kammersänger", „Fritzchen", „Abschieds-
Souper", haben stets den größten Beifall gesunden, sind es
ja doch auch selbst für den verwöhntesten literarischen Fein¬
schmecker wirklich prächtige Darbietungen. In der onners-
tag'Premidre „Ein Schritt vom Wege" spielen die Damen
Alice Rauch, Schenk, Krause, Kopmanu und die Herren
Engelsdorff, Sturm, Schnitze, Manussi, Gorter, Rudolph die
Hauptrollen. Im „Schritt vom Wege" wird ein reizendes
humoristisches Idyll aus dem Leben eines kleinen Badeortes
gezeichnet.

* Curhaiis . Nach längerer Unterbrechung wird
morgen, Mittwoch, einmal wieder Gelegenheit geboten sein,
Terpsichoren im Curhause huldigen zu können, da die Cur-
verwaltung einen Ball angekündigt hat. Derselbe wird im
weißen und rothen Saale abgehalten werden und da ein be¬
sonderes Eintrittsgeld von den Inhabern der Abonnements-
und Fremdenkarten nicht erhoben wird, dürste sich derselbe
um so besuchter gestalten. Zum Eintritt ist Gesellschafts-
toilette (Herren Frack oder dunkler Rock) erforderlich. Der
Ball beginnt um halb 9 Uhr. Das regelmäßige Abeud-
Cvnccrt im großen Saale findet um 8 Uhr statt. — In
dem am Freitag dieser Woche stattfindendcn5. Curhaus-
Cyklus-Conccrt wird, wie wir schon mittheilten, die noch
sehr jugendliche Cvloratursängcrin Fräulein Lucie Krall, eine
Schülerin des Fräulein Auguste Götze, Mitwirken. Fräulein
Krall ist allen vorliegenden Berichten nach ein stimmliches
Phänomen. In Erfurt eonccrtirte sie kürzlich in der 3000
Personen faffenden, vollständig ausverkauften Alberthalle, wo
sie infolge des nicht enden wollenden Beifalls eine cigemlich
für Violine geschriebene Composition: die Bravour-Varia¬
tionen von Adam, zugab, die bis zur schwindelnden Höhe
des dreigestrichenenX hinaussteigt und welche sie in der
Original-Tonart sang, eine Nummer, die sie u. A. auch
hier zum Vortrage bringen wird. Außer Fräulein Krall
wird bekanntlich der berühmte russische Geiger Petschnikoff in
dem Concert Mitwirken. — Eine sehr interessante Veran¬
staltung steht für Samstag dieser Woche in einem Fritz
Reurer - Abend  des Herrn August  I u n kc r ma n n
im Curhause bevor.Bus dem Gerichtsmal.

Straskammersitzrnig vom 26 November.
Rückfälliger Diebstahl , Betrug u. Unterschlagung

Im Lause dieses Jahres, während er als Mcsserputzcr
im Sodencr Curhaus beschäftigt war, hat der Taglöhner
Leonh. I . von Kel ste r b a ch eine Anzahl von Löffeln und
Messern gestohlen, ein Packet, enthaltend ein paar Damcn-
stiefcl, welches er zur Post bringen sollte, an sich behalten,
und durch die unwahre Behauptung, er habe 40 Pf. Porto
verausgabt, den Oberkellner des Curhauscs um diesen Be¬
trag betrogen. Im ganzen war er geständig. Es traf ihn
eine Gcsammtstrafe von 7 Monaten Gesängniß.

Rückfälliger Dieb.
Der Taglöhner Herm. T. genannt K. zuletzt in Wies¬

baden, ist unzählige Male u. a. 7 Mal mit Zuchthaus vor¬
bestraft. Während der Nacht vom 23. zum 24. Oktober
schlich er sich auö seinem Schlafzimmer in dasjenige eines
Kameraden, entwendete diesem das Portemonnaie mit 20 M.
aus der Tasche, trank sich von dem Gelde einen Rausch an,
legte sich dann hin zum Schlafen aus einen Ziegelofen und

__ 15 . Jahrgang . Nr. 2 - 7. \
da soll ihm dann selbst der Rest deS Geldes wieder gestohl^
worden sein. Strafe zwei Jahr  Z tl cht ha us, ^
vertust auf 10 Jahre und Zulässigkeit der Stellung
Polizei-Aussicht.

Sittlichkeitsvergehen
Der 42 Jahre alte Wittwer Adolf E. von FischbaL

und seine 21jährige Tochter Karh. Marg. E. von do«
wurden der Blutschande schuldig befunden(ihr Verhältnis
ist nicht ohne Folgen geblieben) und der Mann zu 1I a hx
6 Monaten Zuchthaus  nebst 5jührigem Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte, das Mädchen zu 6 Monaten
Gesängniß  verurtheilt.

Rückfälliger Diebstahl.
Am 21. Oktober fand sich der Knecht LeoW. ans Ruß,

l a n d (ein Mann, der nicht mal anzugeben weiß, wann er ge¬
boren ist) in einem Jdsteiner Mützengeschäft ein, ließ sich
eine Auswahl Mützen vorlegen,' kaufte aber nichts, sondern
hieß ohnedies eine derselben, wie er glaubte, unbemerkt, mit
sich gehen. Wegen Diebstahls im strafverschärfenden Rück¬
fall, erging Unheil wider ihn auf IJahr Gesängniß
sammt 5jährigem Ehrverlust._ Ja

frlrfirniiiinru»i>letzte Nachrichten.
* London, 27. Nov. Wie hier verlautet, hat Lord Ro¬

berts  eine Verstärkung von 60000Mann  gefordert. Daz
Kriegsamt soll keinerlei Schwierigkeiten wegen dieser neuen
Forderung gemacht haben. Diese 50 000 Mann sollen einen
Ersatz bilden für die augenblicklich noch im Felde stehenden Sol¬
daten, welche dringend ihre Rückkehr nach England verlangen.
Der Schatzkanzler und die zuständigen Kabinetsmitgliedersol¬
len sich bereits mit dieser Forderung Lord Roberts beschäf¬
tigen.

* London,, 27. Nov. „Daily Mail" meldet aus Pieter-
maritzburg, die neue Kriegsführung Lord Roberts bestehe darin,
seine gesammten Streitkräfte in Kavallerieabtheilungeneinzu-
theilen, welche die Buren  bekämpfen sollen. — Lord'Kitche-
ner giebt zu, daß seine neue Kriegsmethode eine langwierige sein
werde und daß der Krieg nicht nur Monate, sondern vielleicht
Jahre dauern dürste. — Die Blätter beschäftigen sich noch im¬
mer mit der Z er stö r u n g der Burenfarmen  und kri-
tisiren diese Kriegsfllhrung mit scharfen Worten. „Morning
Leader" erklärt, diese Zerstörung habe keinen anderen Erfolg,
als den Haß Jener zu schüren, welche britische Unterthanen wer¬
den sollen.

* London, 27. Nov. „Morning Post" berichtet aus
Paris , daß von den Vertretern der Mächte die Circular¬
note Delcasses angenommen  wurde . Außerdem
wurden noch zwei Punkte angenommen betreffend Errichtung
eines Denkmals für Kettel er und die Entschädig¬
ungsfrage.  Diese letztere Klausel sei seitens Englands
und Italiens vorgeschlagen worden..

* Washington, 27. November. In unterrichteten Krei¬
sen wird versichert, daß die Einzelheiten über das Abkom¬
men derVertreter  der Mächtem Peking noch nicht be¬
kannt sind. Man glaubt jedoch, daß eine Einigung über die
französischen Vorschläge zu Stande gekommen ist. Halbamt¬
lichen Berichten zufolge sollen die Vereinigten Staaten nun»
mehr auch Schwierigkeiten wegen der Annahme des Punktes
machen, welcher Bezug hat. auf die Schleifung der Festungen
und die dauernde militärische Besetzung.

* Paris , 27. Nov. Heute Nachmittag um 3 Uhr wird
der Chefredakteur des „Jntransigeant", Henri Rochefort. mit
einer Delegation dem Präsidenten Krüger  einen Ehren¬
de  g en für den GeneralC r on j e überreichen. Hierauf wird
Krüger eine Abordnung der Pariser Studenten empfangen.

* Petersburg , 27. Nov. Das Befinden des Cza<
ren  ist in fortschreitender Besserung begriffen. Die Aerzte
erklären̂ daß die Krisis überstanden und alle Aussicht auf eine
baldigeGenesung  vorhanden sei. Die Absicht, die man
noch kürzlich hatte, einige hervorragende englische Aerzte an das
Krankenlager des Czaren zu rufen, hat man in neuerer Zeit
gänzlich fallen gelaffen.

* Waslnngtvn, 27. November. Mac Kinley hat einen
Aufruf an das Land gerichtet zwecks Billigung der Erhöh¬
ung  des Effettivbestandes der amerikanischen Ar¬
me  e auf 100,000 Mann. _ M
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Leufen.  Verant¬
wortlich für Druckerei und Verlag: G eor g I a co bi, für den
Reklamen- und Inseratenteil Wilhelm Herr,  sämmtlichin Wiesbaden.

*DerimmenseFortschrittgegenüberfrü«
her en Z ei t en macht sich am meisten in Bezug auf die Be¬
leuchtung bemerkbar. Rüböl und Kerzen erwecken noch in der
Erinnerung ein mitleidiges Lächeln; Petroleum. Gas und elekt¬
risches Licht sind Lichtquellen geworden! Zugleich aber ist auch
die Feuergefäl rlichkeit im Hauskalt gestiegen, denn die Ungliicks-
sälle, durch Petroleum hervorgerufen, bilden eine ständige Rub¬
rik in unseren Zeitungen und jede Neuerung, das den Haus¬
haltungen durch seine Billigkeit wcrthvoll gewordene Petroleum
zu einem jede Feuersgefahr ausschließenden Brennöl zu machen,
muß mit Freuden begrüßt werden. Ein solches Brennöl ist daS
Kaiseröl aus der Petroleumraffinerie vorm. August Korff in
Bremen, welches infolge seines ungewöhnlich hohen Entflamm¬
ungspunktes sich selbst beim Umfallen und Zertrümmern der
Lampen nicht entzündet und in Bezug auf Feuersicherheit alle
anderen Petroleumsorten weit binter sich läßt. Sonstige Vor¬
züge des Kaiseröles sind lrystallklare Farbe, Geruchlosigkeit, her-
"^ ^ nde Leucktkraft und sparsames Brennen.

garanlirt wasserdicht,
für Wöchnerinnen, Kranke und Kinder
von 1.50 bis W. A.— p. Meter, sowie sttWO**"

liehe Artikel zur Kranke » pflege empfiehlt

Chr. Tauber, Drogenhandlung,
Klrclig &sse 6 , Telephon 717 . 466
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15 Jahre lang als Unierbeamtrr
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K . t 4S * 8 an die Expedition
ds . Blattes erbet. 4788

Männliche Person ««
Für ein hiesiger Bureau wird

ein jungercm juiiytk

Schreibgehilse,
mit einfachen Bureauarbeiten ver¬
traut und im Verkehr mit dem
Publikum bewandert, sofort gesucht.

Offerten mit Ansprüchen und
Zeugnißabschristen unt . W . 480
an die Expedition. 3981

Redegewandte Herren als
Reisende u. Colporteure f. Bücher,
Bilder und Haussegen gegen höchste
Provision sofort gesucht.
4502 Frankenstrabe 23 , 1 1.

Reisende

Arbeitsnachweis
füe Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stell,n -Berm,üelung

Telephon : 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abend«,

«bthetiung I. f- Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
suckt ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer - u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz . u. Monatsrauen.

Gut empsobleue Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abthetluug Ü. für feinere

Berufsarten.
vermittelt:

Kinderfräulein u . -Wärterinnen,
Stützen . Haushälterinnen für

Private u. Hotel».
Jungfern.
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnen u . Buchhalterin
Ledrmädchen,
Epra chlebrrrinnen.__

LVZahmaschinenreparaturcrr
*rv  werden g. u . billig auSgcsührl.
4144 Walramstr . 8. 3. <St

Ein Posten reinwoll . Stoffe
für Anzüge billig zu verlausen
4412 Jahnstr . 12 , pt.

Tvppel -Ponny m. complettem
Geschirr und Wagen bill. zu verk.
4447 Saalgaste 14 i. L.

Einspänner ftlberplatt . Pferde¬
geschirr billig zu verkaufen.
4448 Saalgaste 14 i. L.

Jungk Kanurirnyöliur
abzugeben k St . 5 Mk. 4467
Hellniundstr. 31. Bordh . 2 St . r.

Fuhren
jeder Art . sowie Auszüge per Feder¬
rolle übernimmt u . besorgt billigst
682 Neiuiuger , Röderstr. 25.

Dikls KutleMmit
15 u . 10 Pf . per Pfd ., von20Pfd.
an Zusendung inS HauS.Billa Pomona,
3319 Jdsteinerstraße.

Proben in der Gärtnerwohnung.

Nkurött Katalsg
säiiimtlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet

| portofrei . 3061
| W . Rräflcr , Berlin 8 . W.

Lindenstraße. 95.
Billigste vezugSguelle.

und/Kolporteure
bei höchster Provision und

großem Verdienst sucht
R. Eisendrann.

Buchhandlung.  Emserstr . 19.

4748

I.

Gesucht_ , , licher fahrkun-
diger Bursche zam Milchfahren.
Näd . Exvcd._ 4636

Zum Prival -Schtachte » (h'-r
U. Umgegend) empfiehlt sich Fritz
AÜwardt , Goldgaste3, 2. 4683

Holz und Kohlen
der besten Zechen. Holzkohlen
und BrikettS billigst 4778
Fr . Walter , Hirlchgraben 18a

F

.ehlftrane 10 , 1 Ltg 1.,
schön möbl. Zimmer a. b.

I zu verm. 4145
tzwalbacherftr. 8 .1. 1 €t ~,

n schön möbl. Zimmer auf
| mit Klavier zu verm. 4529

Junger träsnger
Hausbursche

sofort gesucht. 4759
Louilenstraße 37.

.^erg 15 , Ganenh . 1 r .,
,. 2 Leute Kost u . Log. 4562

^unplatz 6 , Garth . p.,
hübsch möbl . Zimmer zu

»tmif- ; • A77Q

_ Kaden._gaben mit kl Wohnung, past.
für Schuhmacher od. auch auf

fisortg!S LersteigerungSlokal z. v.
Wr i. d . Erp ._ 4755

ttltrhftättrn ete.

Oranienstraße 31
Helle Werkstätte mit kleiner
ohnung oder beide getrennt

. . ! zu verm. Näh . Hinterhaus
{<’ Lang.  5306
Wort

Geld. _

5 20,000 Mk.
»uf prima 2 . Hypothek per

od. Ende Dez. gesucht. Beste
Kapitalanlage. Off. u. X 1̂.
W a. d. Exp, d. B . bald, erb. 4695

^tgkin
Erayieustratze 3 , 1 St.

Agentur für
Immobilie«,
Hypotheken,
Mnanstrnngen

Berein für unentgeltlichen
Albkitsnaihlvcis1*

im RathhauS . — Tel 2377
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
«dtheiinng für Atänuee.

Arbeit finden:
Buchbinder

gastS-Gärtner
.tüser
Stemdrucker
Schmied
Schuhmacher
Lehrling: Schneider, Spengler,

Tüncher Schlosser
Landwirthschaftliche Arbeiter

Arbeit suchen:
Kaufmann
Koch
Küfer
Maler
Spengler
Tapezierer
Bureaudiener
Hausknecht
HerrschastSdiener
Einkassierer
Kutscher
Silber , u. Kupierputzer
Taglöbncr
Krankenwärter
Badmeister. _ __ _ _

Reparaturen
an einschlägigen
Maschinen u.

Apparaten
werden prompt
auSgeführt.

Ucber Nacht
blendendweiße, zarte
Haut k.Sommer -Spr .,
keineMitesterbei stetem
Gebrauch v. Kuhn ' s
Bional -Creme M.

1.30 u. Bional Seife 50 Pfg-
Aecht nur von Franz Kuhn,
Kronenvarf .. Nürnberg . Hier bei:
W . Schild, Drog. Fnedrichstr..
O. Si dert , Drog., vis-ü-vrs d.
Rathskeller . L . Schild , Drog.
Langg., Apoth . 2l . « erling.
Drog . gr . Burgstr . C Eppel.
Tounusstr .. G . MöduS . Taunus-
Nr. . Chr . Tauber , Kirchg., Backe
& Esklouy , Drog. 3 <19

F, Merkelbach,
Dotzheimer-
straffe 60.

(Hekephon M84).
Abth . II : Fabrik hauSwirthschaftl.

Maschinen u . Gcräthe.
Abth. I : Eiserne Treppen u . Gitter.

Molkerei
verbunden mit kleiner Landwirth»
schaft, in der Nähe einer Stadt,
nicht weit von Frankfurt a. M.
gelegen, ist preiswerth zu kaufen
oder zu pachten durch G8bel,
Frankfurt a. M .. Lützowstraße
23 . Televh. 4949 ._ 287/62

Christbäume,
500 —600 Stück, sehr schöne Waare,
billig abzugcben bei Hendorf,
Helenenstraße 20.  4,19

Geschlostener

Landauer,
gut erbalten u. 2spänn . Kummet-
aeschirr z. kauf. gef.
9  Off . gez G S . 3540 ° . d.
Exped. d. Ztg.

Ausgrhäimntc gflatt
kauft Tb . Jlatlhcs , Fr'ieur,
Süiwalbacheistraße 3. 4654

Trauringe
mit eingebauenem Feingehalts
stempel, in allen Breiten , Uefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
samin lichr
Goldwaaren

in schönster Auswahl .' 1184
Franz Gerlach,

Schwalbacheritraffc 1»
Schmerzloses Ohrlochstechea gratis

Metbliche Personen.

Falzerin -"K.
4213 Buchbinderei. Friedrichstr. 14.

hT^ ianino , schwarz, wie neu,
vorzlli,!. Ton , billig zu verk.

4782_ Goetbestr. 18. 2 r.

Kangriknhjstznc.
edle Sänger , sind p>ei»wcrth zu
vcrk. Näb . Accisaussehcr Zehner.
Blüchersir. 9. 2 H. 00

-iucS . solid gebautes

Landhaus
- .Earten etc . unweit von bier. an
«td.Käufer günst. seil. (Gelegenheit
^ Pens. Beamte, beff. Handwerker
Ü5»äh. erlragl . i. d. Exped. 4742

« in tücht.Mädchen für HauS.und Küchenarbeit sofort gesucht¬
st _ Plalterstr 16.

löibt. AlltirliiiO»»
welches bürgerlich kochen kann , für
kl. HauSbalt gesucht. 4762

Kaiser-Friedrich -Ring 3, 2.
Gute Zrugniffe erforderlich.

HklktzknhkiislllNls!
Schw. Gehrockanzug. Eylinder und
Stiefel f. j . H. P-. f- neu . z. verk.
4781 Walkmühlstr 30 . 1 1.

Mädchenheim
und

fü- kt<te Rub-ik bitten wir bi»
11 Uhr Vormittags

^_B| unserer Sxp. cluon ein,ui»«s«rn.

5t8llen-6e8uchs.
I ^

S ff ** ruhige Familie mit einem
‘ln Kinde sucht ans den 1.
Lg ”* eine HauSvcrwaltcr-

. zu übernehmen. Offerten
unter A. 4714 an die

Edition k» Ri 4716

teUennachweis
^chwalbacherftraffe 65 ll.
Sl fort u . späler gesuchi: Allein

Hau «-». Zimmer - u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinder zärtnerinnen ,Kindermädchen.

XL . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605I». 4tela »«»r . Diakon

Anzündeholz
liefere frei in 'S Haus , gut trocken
und fein gespalten, pro 100 Psd.
2 .20 Mk. 4743
Chr . Knapp , Tedan platz 7.
^ackkisteu . g"t erhalten zu

verkaufen. Kirchgaste 25 . zu
erfragen im Uhrmncderl aden. 4696

(Kut erh Rad
(25 Mk.) zu verk. 4704
Hermannstr . 6 bei Strauch (Laden).

Kanarienvögel
wegen Aufgabe der Zucht billig
zu verkaufen.

Kl. Schwalbacherstr. 6. 2.

Gmpfehlunyrn.
werden schönu. Dill.
ausgarnin 3320

p ^ition d» Bl._

Ltegelmeister
^ ' Arbeit für nächstes Früh.

Walramstr . 25 . 1.
Tückt. Schuciderin empf. sich

in u . außer d. Hause Rhcinstr. 26.
Aartenb ., Mails.  4712

Schöne

Kanarienvögel
sind preiSwerlh zu verkaufen.
4474 Rbeindabnstraße 2, 2.

JUtrs Kolb nnb Zllbkl

ff für Feldbrand und Ringofen.
..-te Umnn.ff, Cn . rtMi nntrr
u“,e Zeugniffe. Offerten unter
^ 1- 188 a. d. Annoncen -Exved.

Cohen , Bon » . 3588

|ör Wkihnaihtkli.
Monogramme , sowie alle Arten
Stickereien werden schön u . pünkl-
lich besorgt. 4784

Hellmundstr. 33 , 1 lkS.

kauft zu reellen Preisen
F. Lehmann , Go ôar
Langpaste 3,1 Stiege.
kaufen gesucht eine Ladern

dersrlbd 3—3.50 Meter.
Zu erf. i. d. Exp. d. Ztg.

18 . Jahrgang . Nr . 277

weihmchtsprämie
für mtferr Abonnenten.

Äl8 diesjährige WeihnachtSprämie für unsere
Abonnentm haben wir zwei Werke speciflsch
nassauischen Characters ausgewählt,
welche sich infolge ihrer gediegenen Reichhalttgkeit
und des billigen Preises wegm ganz vorttefflich als
wetthvolle Weihnachtspräsente eignen.

ES sind dies

Roch. Naffau's Lmldk»und
Erster Theil : Taunus unö 5Hain
Zweiter „ Rheingau unö HI)ein
Dritter „ laljn unö Wrsierwalö

und

Roth.GeWihlk der AOtWikSbabk«
Beide Werke sind elegant gebunden, jedes über

600 Seitm stark und kosteten im Buchhandel bisher
7  resp . 8 Mark , für unsere Abonnenten jedoch

4 Marknur
El-

für jede» Werk.
Probe -Exemplare liegen in unserer

pedition Mauritiusstrass » 8 zur Ansicht au«.
Bestellmtgeu erbitten baldigst.

VM des Wiesbadener General-lnzeiters
Amts -Blatt der Stadt Wiesbaden.

Telephon No. 199.

.Hmsekslhiltzeiihlllle".
Unter den Eichen.

Morgen Mittwoch

4793
Emil Ritter.

Keine andere als
ftribura « (fitlHoislt
bieten für 3 Mark so viele Hobe
G rvinne evtl. Mark 125 000
oder lOOOOO oder 9ÄOOÖ
Obrr oder « iOJMI
or . . 80 OOO rc. r'.cUistve Prämie
mindeneus aber » 3 010 Piark.

Hauviaeminne : 5 « 00 (1,
25 ooo . raa 20  ujh »,
io OOO , 5 OOO Mark rc.
zusammen Gewinne 322 500 M.
Laar ohne jeden Abzug. Loose
a 3 Mark , 11 Stück 30
Mark sind zu haben bet F. de
FaSlois , Gencraldebit Lang-
gaffe 10 und alle » I,oo8 '-
vrrUäufern . 4592

3 Mcßapparatc
(wie neu). Petroleum ,Rüböl , Salat,
öl, zu verkaufen. Näh . im Hause
deS Herrn A. Grimm . Dotzheim,
am Babnhof , 1. Stock. 4672

Trauringe
iefert da« Stück von 5 Mk. an

Kep » r « t » rr«
in fämmtlichen Schmutffachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster AuSfübrung und
allerbilligsteu Preisen.

F . Lehmann Goldarbeiter
Langgaffe 3 1 Stiege.

682 Kein taden.

<d ) cue Schueppkarren z. vk.
^ » 4668 Äellritzstr . 16. 1 St.

Me Sorten üeDrr
(auch im Ausschnitt)

empfiehlt billigst 39 <6
A . Bödelhelmer

Mauergasse 10.

Consettr
no Pacrcren nrirri »»

A, Hoepfaer , Bismarckring 2A

Kein Staub mehr ! !
■■ - -I Schrubbern, feuchtes Aafwiscben des Fussbodens

überflüssig . Auskehren mit nassen SägespUnen oder
Kaftbesatz fällt fort , sobald der Fussboden alle

Monate mit dem Fuseboden -Oel

Staubfrei ''tr
imprägnirt wild . Diese leichte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hausmädchen schnell , ohne
Geschäftsstörung , besorgtwerdeu .Kostenpro Quadrat¬
meter -Fläche ca : 15 Pfg . Ladenlokale , büreaux,
Vernammlungssäle , Vereinszimmer sehen stets sauber
aus, man erspart viel Arbei4 t 2 .ei,
und Geld . 2856
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Fritz Bernstein,
Droguen S5 Chemikalien,

Wiesbaden , Wellritzstrasse .

SRcu ! Neu!

Elektrische Kichtbader
_ > iu Verbindung mit Thermalbädern 4

(rrste und alleinige Anstalt Wiesbadens)
ärztlich empfohlen gegen

Gicht.Rheumatismus .Diabetes . J,ckia ».Jnfl »enza. Nerven. .N,eren-
und Leberleide,i, Asthma. Fe .tsucht, Blutarmut . Neuralg .en,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Doacheu (Aachener Art). Bader-

Abonnement, gut- Pension empfiehlt
II . Hupke,

„Badhau » »um goldene« Roff",
487  Goldgaffe 7.



28 . November 1900. Wiesbadener General -Anzetger« 15 . Jahrgang Nr

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 28 . November er., Mittags

12 Uhr versteigere ich im„Rheinische» Hof" Mauergasse 16
dahier

1 Spiegelschrank, 3 Secretäre, 2 Divans. 1 Chaise¬
longue, 1 Sessel. 1 Schreibtisch, 2 Kleiderschränke, 1
Kommode, 1 Konsolspiegelu. dgl. m.

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung
4809_ Ijonsdorfier , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 28 . Novbr . er., Mittags 12 Uhr

werden im Hause Mauergasse 16 dahier
2 Sophas , 24 versch. Lampen. 1 2thür . Kleiderschrank,
2 Reale. 1 Theke mit Ausstellkasteu, 8 Dtzd. Cravallen,
9 »voll. Herrenwesten, 2 Ladenschränke. 1 Dertikow, 1
Kleiderschrank, 1 Waschkommode mit gr. Marmorplatte,
1 Spiegel mit Trümeau; und 1 vollst. Belt

öffentlich zwangsweise versteigert.
Eschhofen,

4806_ Geeichtste Uzicher

Mobiliar-
Urrsteigrrnng.

Heute Mittwoch,
den 28 . Nov . Vormittags 9 '/, und Nachmittags 2 */* Uhr
anfaugend, versteigere ich im Aufträge in meinem VcrsteigerungSlokale

Schwalbacherstr. No. 27
folgende Maaren als:

3 lack, und 4 pol. Betten , 4 Kleiderfchränke, Becticow, 1 Spiegel-
schrank. Waschkommoden und Nachttische, Waschtische, versch.
Garnituren in Moquctt und Kameeltaschen-Bezug, 1 Consol-,
Pfeiler- und Sophaspiegel , Stühle , 5 pol. Tische, Handtuchhalter,
4 Teppiche, Bettvorlagen , Möbelstoffreste, Gardinen , 1 eisernes
Bett , 1 ant . Uhr, I Schaukelpferd, 3 Zithern , Küchensachen.
6 eiserne und 4 Holzbettstellrn, 2 Kommoden und versch. HauS-
haltungsgegenstände

öffenllich meistbietend gegen Baarzahlung . 4897

Ludwig ; Hess,
Auktionator und Taxator.

!! Ausverkauf !!
von

Schuhwaarcn.
Nur einige Tage wegen Nenovirung des Ladens muß

daS Lager theilweise geräumt werden; daher für

Jedermann
die beste 4781

Gelegenheit
billig zu kaufen,

Hccrcn-, Daiiikii- n. KivdkrSiefrl,
besonders in feineren Artikeln , sowie Arbeiterschuhe und
Stiefel , hohe Wasserstiefel , alles zu nur billigen Preisen.

17 Uoid ^ osse 17.
WT Bitte genau auf Nr. 17  zu achten.

KaOliilMtt Vtltiil UlksbMil.
Unser Vcreinslokal befindet sich jetzt im

„Friedrichsho f",
Friedrichstraffe 25

und findet unser erster BereinSabeud daselbst heute Mittwoch
Abend 9 Uhr statt. 4813

Der Borstand.

Telegramm.
£> . /fl . r. iir

Mmt »« t
SllJrttttl Christophftr . 21/10

in Nähe der Schusterstraße.
Beim Besuch von Mainz halte mich meinen Freunden . Bekannten

sowie einem hoch! Publikum besten- empfohlen.

Vorzügliche Küche, ff. Weine
V sowie ein

gutes Mainzer Actienbier.
_ HochachtungsvollWilh . ltiess,

3533_ langjähriger Restaurateur in Wiesbaden.Möbel und Betten.
Vollständige Betten 4lJ- 100 Mk., Bettstellen von 20 Mk. an.

Berticows von 35 Mk. an , 1- und 2-thürige Kleiderschränke von 21 Mk.
an . Spiegelschränle, Küchrnschränke, Nachtschränke, Tische jeder Art von
6 Mk. ^'»irgcl, compl. Einrichtungen zu billigen Preisen.

Reelle Bedienung.

Mayer,

IJ * Hohes Gehalt . ■1 KuihMkiiilg,
1 Srijünfdjtcibru
« und alle c

• Clunptoirsiillittf
L lehrt mündlich
2  und brieflich g| Julias ScbnrmauD. =•
" Hanbels -Lehr-Jnstitut und '

Mustcr-Compkolc
Hagen i . W . 3534»

S— Sichere E xistenz. , MW

GlMlptofflst,
Kllljilialier,

perfect in amerik. Buchführung u.
Abschluß, für eine Möbelfabrik und
Decocotionsgeschäft per 1. Januar
1801 gesucht . Branchekundige
bevorzugt. Ausführliche Offerten,
Zeugnißabschrislcn, Gehaltsanspc .,
unter Chiffre 3. 3537 an die Exp.
b*.. Blattes.  _

Kaiser -Panorama.
Mauritiusstraffe 3,

neben der Walhalla.
Täglich geöffnet von Morgen - 10

bis Abends 10 Uhr.
Diese Woche bis zum 1. Dezember

ausgestellt:
Ausreise deutscher Truppen
nach China und Denkmals-
Enthüllung zu Holtenau am

25 . Juni 1900.
Mit jedem Sonntag beginnt eine

neue Reise. 4808
Eintritt 30 Pkg. Abonnement.

Soeben wieder klnaetroffen:

MAGGI
Maggi zum Würzen,
Maggi 'S Gemüse- und

Kraftsuppcn . 497/130
Maggi 'S Bouillou -Kapseln
Maggi 'S Gluten - Kakao

bei Hch . Becker . Röderstr. 41.

auS verzinktem Spiraldraht , un¬
verwüstlich. elegantes Aussehen,
eine Zierde für« HauS , 3 Stück
4.50 Mk. franko gegen Nachnahme
versendet 3541

Ott « Wever
in Plettenberg ( Westfalen ) ,

RkiitOI.Jjaus
iu Mitte der Stadt mit gutg . Ge¬
schäft, Wohnung u. Geschäftsräume
frei rent ., wegen Familienverhälln.
zu verkaufen.

Offerten unter A. Z. 4803 an
die Erped . d. Bl._

g. Blumock. Timerman,
Hamburg . Flchtestr. 22.

- _ 464/268
Ein guter Ei - schrauk u. drei

Stück gußeiserne Kessel zu verk.
4814 Mühlgaffe 5.

Kilse

iöaih 125 per ittoiiat
nnD Provision. Iu . Hamburger
HauS sucht an allen Orlen resp.
Herren f. d. Verkauf v. Cigarren
an Händler , Wirtbe , Private u. s.w.
E. Sohlotke & Ca., Hamburg.

288/63

Prim Rindfleisch
per Psd . 56 Pfg ., fortwährend zu
haben bei F Hepmann , Metzger.
Dotzheim  a Bahnbof 4812

PiistHttttrSeu. linkt
JitJjl wird per Karren ge-

liefert. 4815
Paul . Albrechtstr . 41 . Htb. p.

gooußr. ifffrÄ:
Leute p. Woche 3 Mk. sof. zu verm.
auf Berlanq . auch Kost. 4792

M'tzlifk'lß. Kett
zu itfi  Mk .. Kinderbettchen zu
15 Mk. zu verkaufen. 4802
Michelöberg 9 . Eing. Gästchen.

2 gut erh.

Damasthaanpee
k 18 Mk. zu verkaufen.
4804 RSnierberg 16. Pt.

Ein einth.KltiderWkk
zu kaufen gesucht.

Off. V. F . 4810 a. d. Exp. d. Bl.

Adolfshöhe 00
ist eine sehr gute

Majchinrn-
DrehMangrl
für Wäschereien od. gr. Herrsch,
paffend zu verkaufen. 4797
FQasthauS .darf Tanzsaal dabe,

sein, hier oder auSw. z. k.
qes. durch I . Jmand , Weil-
straße 2. 4794

Dopvrlt . 3 Ziiiimcr-
haus sofort zu ver¬

kaufen. Käufer, welche lofort kaufen,
wollen sich melden. Off . unt . L . A.
2500 an d. Exp. d. Bl. 2501

7000 Park
auf erste Hypothek sofort zu leihen
gesucht. Offerten unter Ä . A.
3543 wolle man in der Exp. d. Bl
niederleqen.

1 Mansarde
4801 Wellritzstraße 48 . Kübn.

tsinc üiionatsjcau zesiiltzt
4795 Schulberg 6, 3. St.

Ein mübl.

WohllstiliMkr mit
Schlistaliinet

in gutem Hause in Milte der Stadt
gesucht. Off. mit Preisangabe u.
F . W . poM. Wiesbaden. 3542

*7,

Hermannstraße 13, 2. 4622

oenou nach Schablone b.lligst.

Für Landwirthe directer Bezug.
Futterjchneidmaschiue
„Triumphs

31 cm Mundbreite mit 4 —5 u. 8 Schnitt-
längen liefern unter Probe u. Garantie zun,
Preise von 58 Mk. franco jeder Eisenbahn¬
station. 3544
Aktiengesellschaft flandw .Maschinen

vormals Get>r . Buxbaum , Wü zvurg.
Prima Messer liefern für alle Maschinen

Mitgliedkarten, Statuten, Programme
ru Conzert- und Theater-Aufführungen.
Plakate, Circulare, Speisekarten, # *
♦ Tanzkarten, Lieder etc.

Todes '2!»zeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurig«

Miltheiluug . daß es Gou dem Allmächtigen gefallen h«
meinen lieben Mann , unseren guten Vater, Schwieger.'
vater und Großvater

Herrn Jos . Edelberger , Privatier
heute Nacht durch einen sausten Tod von jenen Leide»
erlöst hat.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Maria « dclbergcr.

Salt Lake City Utah, Wiesbaden,
den 27 November 1900.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 30 November
Nachmittags 3 Uhr. vom Leichenhausedes alten Friedhofes
aus statt. 48n

Trader-
ÖROCKSACHEH

in

Brief■ und Kartenfornr
fertigt schnell und billig an

Druckerei ces

„Wieskaileiier Oeneral-Auzeisen“
Emil Bommert.

Bezirkt-TelaphM IM.

iflMU

nicht explodirendes Petroleum
vollständig wasserhell

▼on der Petroleum - Raffinerie
vorm . August Kor IT, Bremen.

Unübertroffen
in Bezog auf
Feuer sicher heit

Leuchtkraft,
Geruch 1o*igkeit

Sparsames Brennen.
Beim Gebrauch des Kaiseröls ist selbst beim

Umfallen der Lampen 1034

leuersgefatic misgesrfitösseu!
Echt zu bb/.iehon dnreh alle besseren Colonial*

und Materiahvaarengescbiifte , in denen Plakate mit
Schutzmarke aushängen . Name . .Kaisercl “ ge -
Nelz.li ch g <Ncitilm . Wer anderes Petroleum
unter der ilezeicbuuug „Kaiseröl “ verkauft, macht
sich strafbar . Engi-os-Niederlage:

Ed . Weygandt , Kirchgasse 34. ä

MlGflofl-
Pfd.
1,60
1,80
2,00
2,40

und

ScHOKOßDE
p.y*  Pfd.-Packet 40, 50,60  Pf£

siqd die feinster] Fabrikate dek Neuzeit.

FRjPaVid SöHHE-Halle aS-
probet̂ Angaber)äd]sterfliederlaö>eseqden Kpsten®0®“
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5Ö, Forisrtzung. (Nachdruck verbalen .̂

Moralische Verbrechen.
Roman von Niua Meyke.

Ruhig wandte sie sich um und sah zu ihm hinüber mit je-
»em kühlen, fragenden Blick, der zu sagen scheint: Wenn Du

ein Anliegen hast, so sprich schnell und halte mich nicht
lange auf!

„Halten Sie mich nicht für undankbar!" bat er, sich ihr
pnen Schritt nähernd.

„Undankbar?" fragte sie ruhig. „Nein, gewiß nicht, da-
«i habe ich nicht das geringste Recht, nur für sehr kaltherzig.
Doch dafür kann man Sie nicht verantwortlich machen, es ist
Ihre Natur, und gegen diese läßt sich nicht ankämpfen!"

Das aber war zu viel für seine Selbstbeherrschung! Bis
jcht hatte er sich zur Ruhe gezwungen, nun aber schlugen die
Vogm der Erregung haltlos über ihm zusammen und riffen
ihn mit sich fort, hinein in den Strudel der Leidenschaft, vor
welchem er sich selbst hatte bewahren wollen.

„Kaltherzig?" rang es sich voll Bitterkeit über seine Lip-
pen, „ich wollte, ich wäre es, mir wäre wohler dabei! — Aber
dich ich es nicht bin, daß ich es verstand, mein heißes Blut in
Zaum zu halten, meine Augen, meine Ohren und mein Herz
zu verschließen, das ist mein Unglück, und das auch nur treibt
mich von dieser Schwelle, denn alles Andere ließe sich bekämp¬
fen, ließe sich überwänden und tragen. Was wissen Sie von
dem, wie es in meinem Innern aussieht, welche Kämpfe das¬
selbe aufwühlen, welche Schmerzen dasselbe zerfleischen, und
sprechen doch so ruhig das Urtheil der Kaltherzigkeit über mich
aus! — Oder glauben Sie, daß es leicht fällt, sich von etwas
Heißgeliebtem loszureißen? Daß es nicht Ueberwindung ko¬
stete, die Fata morgana des Glückes in ihrer ganzen berauschen¬
den Schönheit vor sich auftauchen zu sehen und den Blick ab-
zuwenden, ihr den Rücken zu kehren, der Seele zu verwehren,
sich an ihrem Anblicke satt zu trinken, die Arme ihr entgegen¬
zubreiten? — Sie haben liebe Todte begraben, das ist nichts,
ist eine Wohlthat im Vergleich zu dem. wenn man etwas Liebes
im Herzen begraben muß und nicht einmal den Grabhügel der
Erinnerung hat, darunter man seinen Traum von Glück ein¬
sargte! — Sehen Sie mich nicht so groß, so zürnend an. Prin¬
zessin. Sie verlangten dieses Bekenntniß! Nicht in frechem Be¬
gehren spreche ich es aus, nicht in der Absicht, etwas an mich
zu reißen, was für mich ewig unerreichbar ist, wie der Mond,
wie die Sterne — wie das Licht der Sonne, nur weil der
Augenblick und Ihre Worte mich dazu zwangen! Ich wollte
nicht undankbarer scheinen, als ich bin, Sie sollen begreifen,
daß ich gehen muß, und — deshalb— zürnen Sie mir nicht.
Jenes leuchtende Gestirn, welchem wir Leben und Gedeihen ver¬
danken, zürnt ja auch nicht, wenn die Blicke der Sterblichen sich
ihm zuwenden und irdische Zungen seine Schönheit in Hymnen
preisen, — verzeihen auch Sie mir, Prinzessin!" schloß er mit
seltsam traurig klingender Stimme, welche bis in die Tiefe
ihres Herzens hinabklang und dort ein Echo weckte.

Blaß, mit gesenktem Blick stand sie vor ihm; sie hätte ge¬
hen. hätte fliehen, hätte sich verbergen mögen in irgend einem
stillen Winkel, um sich auszuweinen, ob vor Glück— ob vor
Schmerz? — Das wußte sie nicht, und vermochte sich doch nicht
von der Stelle zu regen. In ihrer Seele schluchzte und jubelte
es auf, in ihren Ohren klangen seine Worte nach und verwan¬
delten sich zu berauschender Sphärenmusik, welche die Seele
hinaufzog, emportrug zu jenen glanzumflossenen Höhen, in de¬
nen Erdenschmerz und Leid verstummt und nur der Hymnus
unendlicher Seligkeit dahinschwebt. — War das das Glück?
Ja, war das Glück! — Eine Fata morgana hatte er es ge¬
nannt— er hatte Recht. Ihnen beiden wenigstens war es eine
solche, ihnen beiden leuchtete es auf und — versank— auf
immer! Deshalb aber besaßen sie ein Recht, ihm nachzublicken,
bis der letzte Schimmer jenes wunderbaren Bildes verblaßte.
Sie hatte irgendwo gelesen, oder hatte es gehört, ein Augenblick
reinen Glückes sei werth, mit einem Thränenmeer bezahlt zu
werden. — Damals hatte sie es nicht begriffen, hatte es für
übertriebene Exaltation gehalten, jetzt fühlte sie, daß Wahr¬
heit in diesem Ausspruch lag. und der Wunsch, diese flüchtige
Sekunde bis auf die Neige auszukosten. stieg auf erwachte
wie etwas, was auf dem Grunde ihrer Seele in tiefem Schlafe
gelegen, schüttelte sich den Traum aus den Gliedern, verlangte
sein' Recht und wollte sich mit durstigen Lippen hinabneigen zu
dem Kelch der Wonne, um sich einmal wenigstens sattzutrin-
km, ehe die Wanderung durch den Wüstensand des Lebens be¬
gann.

„Prinzessin!"
Sie schlug die Augen auf, da stand er vor ihr mit feucht¬

schimmernden Augen, in denen eine stumme Bitte lag, welche
nicht über seine Lippen zu kommen wagte, — that er, that sie
ein Unrecht, wenn sie diese Minute qualvoller Seligkeit zu ver¬
längern suchten? — In ihren Augen leuchtete es auf, um ihren
Mund legte sich ein träumerischer Zug, ihre Arme hoben sich,
wollten sich ihm entgegenbreiten, aber kraftlos sanken sie herab,
und das Lächeln auf ihren Lippen verzerrte sich zu einem
schmerzlichen Zucken, welches ihrem jäh erblaßten Gesicht einen
tragischen Ausdruck verlieh. — Da, zwischen sie und den Ge¬
liebten schob sich langsam ein dunkler Schatten und wuchs mit
greifbarre Deutlichkeit empor: ein weißes, erstarrtes, in seiner
Leblosigkeit drohendes Antlitz, das des tobten Vaters. Auf¬
stöhnend schlug sie beide Hände vor die Augen— so etwas wie
ein unterdrücktes Schluchzen entrang sich ihrer Brust, dann
war der Platz an der anderen Seite des Tisches leer, und wie
ein gehetztes Wild floh sie aus der Bibliothek.

Erschüttert, ergriffen bis in das innerste der Seele blickte
Gerojew ihr nach, — was war das? Wenn seine Worte sie be¬
leidigt hatten, weshalb war sie geblieben, wenn nicht, weshalb
ging sie, ohne ihm auch nur ein Wort zu sagen? Hatte er sich
getäuscht, als er in ihren Augen, in ihrem Antlitz einen Strahl
des Verständnisses aufleuchten sah, der sie ihm wenigstens see¬
lisch näher brachte? — Ihn schwindelte, vor seinen Augen tanz¬
ten in bläulichen Nebeln grellrothe Funken, er mußte Luft
schöpfen, zur Besinnung kommen, und barhäuptig, wie er war,
stürzte er in den Park hinaus. '

Mit auf die Brust gesenktem Kopf, ohne rechts und links
zu blicken schritt er hastig über den feuchten Gartenweg. In
wüstem, schwindelerregendem Chaos, gleich einer entfesselten
Fluth stürmten Gedanken und Empfindungen in seinem Kopf,
in seinem Herzen, welches von einer einzigen, nagenden, schmer¬
zenden Unruhe erfüllt schien, in der er zu ersticken glaubte.
Konnte er ihr, nach dem was vorgefallen war, noch unter die
Augen treten? Was es nicht'das Beste, daß er das Schloß ver¬
ließ, gleich, auf der Stelle, ohne sich auch nur von jemand zu
verabschieden? — Wem lag denn überhaupt an seinem Bleiben?
Dem Fürsten. Aber auch dieser, wenn er zufällig etwas von
dem Begegnen in der Bibliothek erfuhr, ja , wenn er auch nur
ahnen sollte, daß er. der Namenlose, es gewagt hatte, seine
Augen zu ihr. seiner fürstlichen Nichte, der Erbin eines stolzen
Titels, zu erheben, würde seine sofortige Entfernuna verlangen,
und nur dem Umstande, daß jenem armen Kranken auch nicht
der Gedanke einmal kam. als könne so Unerhörtes geschehen,
verdankte er den Wunsch, ihn zu halten, verdankte er vielleicht
die Zuneigung dieses Mannes. Oh, über diese hochgeborenen
Leute, mit ihren wunderlichen Begriffen von dem RMe mensch¬
lichen Empfindens! — Sie vergessen, daß das Blut in den
Adern aller das gleiche ist, die Materie dieselbe und auch der
Muskel, Herz genannt, mit seiner unerforschten, geheimniß-
vollen Seelenwelt, bei allen Individuen der menschlichen Race
gas gleiche bleibt! — Jener kranke, an seinen Rollstuhl gefes¬
selte Mann begriff alles, und beherrschte mit seinem klaren, ge¬
läuterten Verstände jedes Gebiet der Kunst und des Wissens,
nur die Möglichkeit, daß in dem Herzen seines Gesellschafters
eine Neigung für seine fürstliche, durch Rang und Geburt aus¬
gezeichnete Nichte entstehen und sich entwickeln konnte, verwarf
er als etwas Unmögliches mit genau derselben Entschiedenheit,
wie jeder andere seiner Standesgenossen.

Gerojew lachte hart und bitter auf und blieb am Teich¬
rande stehen, über dessen glänzenden Wasserspiegel eine ganze
Schaar dunkelblauer Libellen in graciösem Fluge-dahinschwirr¬
te. Die weißen Wasserrosen erglühten im Purpur der Abend¬
sonne, die Silberweiden am Ufer griffen mit glänzenden, leise
belvegten Armen in das feuchte Naß hinein, und wunderbaren
Frieden athmete die ganze Natur aus, doch heute sah er von der
Schönheit ringsum nicht. Aus dem Grunde seiner Seele stieg
ein Nebel auf, der ihm alles verdüsterte und verschattete, in sei¬
ner Seele stürmte ein Orkan, den selbst der Abendfrieden nicht
zu beruhigen vermochte.

„Und der Hans schleicht umher,
Trübe Augen, nasse Wangen,
Und das Herz ihm befangen,
Und das Herz ihm so schwer!"

Unangenehm berührt zuckte er zusammen und blickte nach
der Richtung, aus welcher die Stimme kam, die in neckischem
Uebermuth das allbekannte Liedchen sang.Nur wenige Schritte
von ihm entfernt stand unter einer der tief herabhängenden

Weiden Gräfin Sobolewa und sah mit lächelnden Lippen zu
ihm herüber, während ihr blonder, von dem mattglänzenden
Gezweig graziös umrahmter Kopf sich kokett im Takte der Me¬
lodie wiegte. Sie konnte keine graziösere Stellung, als die,
in welcher sie sich eben befand, wählen.

„Endlich!" sagte sie mit einem Anfluge koketter Schmollerei
und näherte sich ihm in ihrer schwebenden Gangart, „ich kann
nicht behaupten, daß Sie pünktlich, denn wohl seit einer Vier¬
telstunde erwarte ich Sic hier!"

Er hätte ihr sagen mögen, daß er nicht gekommen war,
um sie zu sehen, daß er sie und das bestellte Rendezvous ver¬
gessen hatte, wie alles auf der Welt, daß er nichts sehnlicher
wünsche, als ungestört und allein zu sein— aber er sagte von
dem allen nichts, sondern preßte nur die Lippen auf einander
und starrte düster auf das regungslose, mit purpurnem
Schein überhauchte Wasser. Sie betrachtete ihn einen Augen¬
blick schweigend, als erwarte sie irgend eine Entschuldigung,
doch eine solche erfolgte nicht, und kurz und spöttisch lachte
sie auf.

„Welche Leichenbittermiene Sie aufgesetzt haben", sagte sie
endlich, sich ein wenig vorneigend und ihm ungenirt in die Au¬
gen sehend, „das heilige Gruseln könnte mich überfallen, wenn
ich nicht so vorzüglicher Laune wäre!"

„In vorzüglicher Laune?" fragte er beinahe schroff und erl
wider kalt ihren Blick, „ich glaube, Die haben dazu absolut
keinen Grund, Gräfin, — der Fürst ist sterbenskrank!"

Sie warf die Lippen auf und schüttelte mit einer trotzig-
verächtlichen Bewegung die Schultern, gleichsam als wolle sie
etwas Drückendes von sich abwerfen, und ihre Augen schimmer¬
ten dabei in bösem grünlichen Licht wie die Augen einer gereiz¬
ten Katze.

„Diese Hiobspost wurde mir bereits überbracht," entgegne-
te sie gleichgiltig, „Ihrer Wiederholung bedurfte es demnach
nicht. Brrr ! in diesem Hause beginnt es unheimlich zu wer¬
den! Es duftet nach LeicAn und Begräbniß, eine Atmosphäre,
die meine Nerven nicht ertragen, und deshalb reise ich noch
heute Nacht!"

Er blickte auf, die Nachricht überraschte ihn.
„Wollten Sie mir das sagen, Gräfin?" fragte er in etwas

milderem Tone.
Sie brach eine Hand voll großer, weißer Sternblumen,

von denen ein ganzes Dickicht am Ufer des Teiches blühte, steckte
eine derselben nachlässig in den Gürtel ihrer eleganten Robe,
aus dem Rest wählte sie drei der schönsten̂die übrigen warf
sie achtlos zu Boden.

„Natürlich und in erster Linie auch das", sagte sie, sich
ihm nähernd und die Blüthen in dem Knopfloch seines Rocke?
befestigend, „das gehörte zum Eingänge unseres augenblicklichen
Gesprächs, dann aber— um Ihnen einen Vorschlag zu machen.
Und nun. da ich Sie zu meinem Ritter decorirt habe, lassen
Sie uns gehen, hier im Rasen dürfte es bald feucht sein!" —

Ungenirt schob sie dm Arm in den seinm und lenkte seinen
Schritt in das Innere des Parkes. Gerojew würde viel darum
gegeben haben, wenn er hätte umkehren können, doch so unai:-
aenehm es ihm war. er sah keine Möglichkeit, sich ihrer Ge¬
sellschaft zu entziehen, wollte er nicht unbescheiden erscheinen,
und folgte ihr deshalb.

(Fortsetzung folgr.̂

Zn Weihnachtsgeschenke«
Uhren «. Goldwaarru

zu reellen Preisen.
Trauringe — Haarkette «.

W . Benerhach,
4580 ' 15 . Ellcttbogerrgasse 15.

mNaa;n;sHlhrnaseMaeo
Naumann’s
Fahrlader

in grosser Auswahl vcrrätliig.
Carl Stoll , Frankens rasss 8 4m

Grold -, Silber waaren
Kein Laden. —Grosses Lager.

und Uhren verkaufe durcii Er .«parmss Hoher
Ladenmiethe zu äusserst billigen Preisen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
Langgasse 3,1 Stiege , a. d.Marktstr.

Kaufn.Taisclm altemMi ui  Silier. W.«

Es ist unbegreiflich.
daß so viele Leute sich noch der Cichorie und ähnlicher Färbemittel bedienen, während doch ein vorzüglicher Kaffee-
Zusatz in Kalhreiner's Malzkaffee exfftirt. Der „Kathreiner" verbessert jeden Kaffee, gibt einen milden, vollen Ge¬
ichmack ein feines Aroma, ist sehr ergiebig und darum auch billig und was die Hauptsache isi er macht den

Kaffee viel bekömmlicher. 59/170
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Peichstngs-Verhan- lnngen.
8. S i tzu n g v o m 26. November , 1 Uhr.

Dad HauS  ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesrathstische:v.  Pojadowsky , v. Goßler . Frhr.

d T hi el ma n n u. A. . c. „ . , . -
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Verlesung folgender

Interpellation  des Abg. Grasen Oriola (ul .) :
Ist der Herr Reichskanzler bereit. Auskunft zu geben, ob dt«

Vorarbeiten für die vom Herrn Kriegsminister in Aussicht gestellte
Vorlage, betreffend die Revision der Militärpens onS-
g esetze beendet sind, und ob anzunehmen ist. daß diese Vorlage rm
Laufe diejer Session an den Reiclssiag gelangen wird?

Zur B eg r ü n d u n g der Interpellation erhält das Wort
~ Abg. Gras Oriola:  Die Verhältnisse, auf die die Interpellation
sich bezieht, sind seit Jahren schon hier behandelt worden; alle Parteien
sind sich darüber einig, daß die Pensionen unserer Militännvandea
ausqebessert werden müssen. Der Kriegsministerhat am 19. Man
selbst zugegeben, daß der bisherige Zustand Ungleichheiten und
Härten mit sich bringe, und daß er es sich deshalb an¬
gelegen sein lassen werde, die weitere Entivickelung der Gesetzgebung
nach Möglichkeit zu fördern. Die Thronrede stellt unS leider keine
Novelle zu dieser Materie in Aussicht. Das bisherige Gesetz ist
so vernvickt, daß kein Mensch sich zurecht finden kann, aber gerade
unsere alten Soldaten verlangen eine klare Gesetzgebung. Den heutigen
Lebensverhältnissen entsprechen weder die Pensionen der Invaliden, noch
die der Williven und Waisen. Amerikanische Pensionsverhältnisse
wünschen wir nicht, sondern ivir verlangen nur das. waS dem Reich
und der Gerechtigkeit entspricht. Mit eüler kleinen Novelle ist eS nicht
gelhan, eine gründliche Umarbeitung ist von Nöthen. ES scheint, daß
das NeichSschatzamt hier Widerstand leistet, aber gerade hier, ivo e« sich
um die alten Soldaten handelt, ist Sparsamkeit nicht am Platze. Ehren¬
schulden müssen zuerst bezahlt werden. Wenn der Reichsschatzsekretär

. 'mal in das Kriegsministerium geht, so wird ihm aus den Akten so viel
Noth und Elend heraiistönen, daß selbst die eismgepa,«zette Brust dieses
FManzniaimes gerühtt wird. Wir düffen nicht länger zögern, auch der
Reichstag will das nicht, wie kann da die Regierung zögern, ihr mutz
doch zuerst das Wohl der Wittwen und Waisen am Herzen liegen. Wir
hoffen, daß der Reichskanzler, der sich hier als Mann von warmem
patriotischen Empfinden gezeigt hat, unS bald eine Vorlage machen wird.
(Beifall.)

Schatzsekretär vonThielmann:  Die Vorarbeiten zu einem
Gesetzentwurfsind bereits beendet, doch hat beileibe noch nicht an den
Bundesrath gelangen können, da noch nicht alle Schwierigkeiten gehoben
sind. Nicht bloß die Militärpersone». sondern auch die Civilper,onen
müssen berücksichtigt werden. Der NeichSinvalidenfonds ist bankerott.
Vor drei Jahren wies er noch einen Ueberschnß von 69 Millionen aut.

letzt einen Fehlbetrag von 17 Millionen Deshalb mutz,,chS d.eR chs-
finanzv«rwalrnng wohl überlegen, in wie wett sie denJ*
Kriegsministers nachkounneukann. So kurzer Hand lagt ,' ch das nicherledweu. Der Vorredner meint, datz der Kttegsmiiiister den Invaliden
wohl will, datz die Fiuanzleute aber ihm eulgegentreten. Diese Ver¬
dächtigung rveije ich eiitschieden zurück. Ich kann nicht versprechen, atz
in diesem Jahre ein Entwurf dem Reichstage zugehen wird

Aus Antrag des Abg. 0r . Sattler (ul .) findet eine Besprechung
der Interpellation statt. ^ ^ , . .

Abg. Rickert (fr . Vg ) Pflichtet dem Interpellanten bei,  an den
bestehenden anvrinaleu Zuständen seien mir die verbündeten Regierungen
ichuld. Es handle sich um feierliche Bersprechlingen. die unbedingt em-
gelöst werden müßten. So schlecht seien die Finanzen noch nicht datz
man sich der Invaliden nicht annehmen köline, die nölhigen M oder
25 Millionen niüßleu unbedingt ausgebracht werden

Aba. Fritzen (C .) bedauert ebenfalls, datz die Vorlage in dieser
Session livch nicht zu erivarlen sei. die Rcgiening hätte Zeit genug ge¬
habt Ml können.
' Avg. 0r . Oertel (k .) schließt' ' den Vorrednern an. Wenn
man so lange warten wollte, bis die Ciouptu,gvpchpkl
seien, mützte man bis auf den St . Ni'iiinerlcii.Stag warten.

Adg. v. V o l l m a r (S -) ist der Meinung, daß Deutschland aus
diesem Gebiete viel gesüildigt habe, ein Gefühl der Beschämung müsse
einen überkommen, wenn man sehe, was andre Länder ftir ihre In-
validen thu,i. Es sei ein wahrer Jannner. wie es jetzt bei u„S zu-
,ehe. Die Sozialdemokraten würden(eder Matzregel zur Ausbesierung

Invaliden zustimmen.

die

Ü
Abg. Eickhoff (fr . Vkp.) erklärt. eS fei eine Ehrenpflicht der Re¬

gierung, für die Invaliden zu sorgen, es hätte längst schon ein Entwurf
eingebracht werden müssen.

Abg. Prinz zu Schönaich - Carolath (nl .) fühtt aus, eS sei
der ausdrückliche einmüthige Wille des Reichstages, daß besser für die
Invaliden gesorgt werde. Man dürfe nicht so lange warten, biS der
letzte Invalide gestorben sei; wenn man nicht gleich eine umfassende
Vorlage einbringen könne, niöge nian ivenigstens sofort sich der Knegs-
theilnehmer amiehmen, von denen sehr viele noch ohne jede Unterstützung
seien. Nothwendig sei ferner, datz eine Entschädigung sur die Nicht-
bentitzung des Civilversorgungsscheiilsgezahlt würde. „ ^

Abg. Dr. Arendt (Np ) meint, daß mau besser sur die Invaliden
sorgen müsse, selbst wenn man zu diesen, Zwecke eine neue Steuer, etwa
eine Neichseinkommensteuer, ausschreiben müßte. Wem, der Staats¬
sekretär sagte, der Reichsiiivalidensonds sei bankerott, so sei daS nichts
Erschreckendes, denn der Neichsinvalidensvnds habe ja die Bestimmung,
erschöpft zu werden. Hvsjeullich wird ein neuer Geist in die Versorgung
einziehen. , _ M

Abg. Werner (Antis .) tritt gleichfalls für eine bessere Ver¬
sorgung'' der Invaliden ein und empfiehlt zur Aufbringung der nöthigen
M>' lel die Einsiihrung einer progressiven Reichseinkoiilineiisteuer._ _

Abg. Graf Oriöla (nsi ) erktärt, einS »vüusche er nicht: daß durch
Beü'ickflcht'giing der KuegSlheilnehmer nun eine Zuttickslellungder

Jnvalideilversvigung erfolge. Wenii der Staatssekretär ihn hierluqgj
einer angeblichen Verdächtigung getadelt habe, so bemerke er, daß„
weder vom Schatzsekrelär noch von irgend einem Münster behauptet Hab,
datz sie invalidememdlich seien. Dagegen müsse er die Verdächtigunĝ
StaatSsekretättsgegen ihn zurückiveije». als ob er (Redner) außerhalb
des ReichStagS eine Verdächtigung Hervorrufe.

Präsident Graf BaNestrem  erklärt, die Worte de« Stanti«
sekrelärS nicht so ausaefaßtzu haben; ivenn sie so aufzumssen wären, wir
sie der Vorrediler aufiajje, würden sie der Ordnung des Hauses nicht eul-
sprechen.

Damit ist die Besprechung  der Interpellation beendet.
Es folgt die erste Lesung der S eeman ns o rd nung  und der

Ab̂ Or" Sem 'fer (nl .) erklärt sich im Großen und Ganzen uüt
der Regierungsvorlage einverstanden. Die Komimisivn werde im Einzelnen
wohl noch einige Aendenuigen vomehnren muffen, besonders hinsichtlich
der Bestimmungen über die Sonntagsruhe. Die Entscheidung
über die Ueberstunden dürfe nicht den Mannschaften überlasi-n
werden, sondern uiüsse dem Kapitän verbleiben: eine Vergütuna der
Uebersiunden sei nolhivendig, doch nur für die Mannschaften, nicht für
die Offiziere. Die von der vorjährigen Komntission gewünschte Koutroll-
instanz könnte am besten von der Seeberussgenossenschaftgebildet werden,
eine Reich sbehörde würde die Sache zu bureaukratisch behandeln. Das
KoalitivnSrecht kö»mte den Seeleuten überall ruhig gewährt werden, nur
nicht an Bord der Schiffe, denn das könnte zu Meuterei führen.

Abg. Rettich (t .): Ich bedauere eS sehr, daß die verbündete»
Regierungen die Wünsche der vorjährigen Konimission nicht berücksichtigt
haben, alle Fordenrngen der Kommiffioa sind unberücksichtigt geblieben.
Besonders gilt dies von den BestilMlinngen über Sonderverlräge und
Abmachungen, da jetzt die Gefahr besteht, daß dadurch die Wohlthaten de-
Gesetzes illusorisch werden. Die Bestinnuungen über die Sonntagsruhe konnten
ruhig schärfer gefaßt werden, der Hauptwerth mutz jedoch aus eine strenge
Durchführung gelegt werden. Die Abgg. Seniler und Frese haben die
Sache zu sehr unter dem Gesichtswinkel von Hamburg und Bremen
angesehen. Wir haben ja jetzt genügend Zeit zu einer eingehenden
Beralhung, und ich hoffe, daß in der Kommission ein Gesetz zu Stande
kommt, das der seemännischen Bevölkerung zum Segen gereicht. (Lei-
fall recht-.)

Hierauf vertagt  sich daS Haus auf Dienstag.  1 Uhr.
Tagesordnung: Rechnungssachen. Fortsetzung der ersten Berathung
der Seemannsordnung und erste Beralhung des Privatversicherungs.
gesetzeS. Schluß 5 Uhr.

GeschÄtts - Eröffiinn €W

Cigarrefl-Daos» Leopold Ullmann, Wiesbaden , Mauritiusstr . 8.

Reichhaltige Auswahl in:
Cigarren , C i g ar etteo , Tabaken , von den einfachsten bis zu den feinsten Marken.

Cigarrenspfttzen , Tabakpfeifen und Spazierstöcke.
Specialität; Neuheiten in Ansichtskarten.

Adresskarten
Circulare
Preislisten
Fakturen • Rechnungen
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten *
Couverts • Placate

etc. etc.

Kohlenkaffe zur Gegenseitigkeit— Wiesbaden.
Donnerstag . 29 . November . Abends 8 '/, Uhr im „Deutschen Hof ":

Außerordentliche Generalversammlung
. I . Bericht deS vorsiandeS über die seitherige Thätigleit. 2. Anschluß au

^UAk ^ vIVIlUlltz . die ttohlen -CinkaufSgenossenschaft m. b. H.
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ifl da» Erscheinen aller Mitglieder dringend erwünscht.

Mitgliedsbuch alS Legitimation am Eingang vorzuzeige ». ^ . . 4001Der Vorstand

Bitte jede HauSirau. meine sehr
starke weiche Strickwolle zu versuchen.
10 Lolh 39 Pfg,  goraniirt rein,
exlra fein u. doch dauerhaft, Lolh
6 u. 7 Pfg., im Pfund billiger,

nur bei 3833
Neumann,

Strickerei» und Wollgeschäst,
EUenbogengaffe11 u Marklstr. 23.

Fertige Schnitte
Pr &miirt.

Billige
Preise . „ FâQHS

Tunika -,
Falten -,

Glatte
Röcke,

Schr.oidor-
Tiillea

Blousen-
Talllen

Hemdblousen
Morgen-

klelder
Sportskleider

Mädchen -,
Knaben-

Anzüge
Jacketa

Cape#
Mäntel

etc.

Man bestelle das neueete reichhaltige
Modenalbum und Sohnittronsterbuch
für 50 Pf. — Prospekte über Mode-
teitungen.Zmchneidewerksetc.gratis
taLSctmittm&QDfact.Dresden-N.8

vcv - utcnd ¥xab aejê if e
©

fldiitS'linniifii mit Irnpptiter§ruß
von Mk . I.— bis 2 .L0 .

irdtt-Kslkn. Zwiln-Hsskil, Hantjailrkll.
Mlllerkjitkl, Zchioffkr-Ailiiigi-,
sämmtliche Bekleidnnz für jeden Dertlf.

^ äiiterM^
^//ritzstrasse

Verlöre»
Trauring gez. II. M- 12.
25/98. Abzugeben gegen gute
Belohnung Adlerstraße 57,
Hth. Part._ 4777

Kiebricherstr. 19
ist eine Grude guter Dung zu
verkauieii._ 4760

Ein bejahrter 4746

Mittwer
alleinstehend, lucht sich mit
einem älteren Fräulein od.
Wittwe zu verehelichen.

Adress. an die Exped. erb.
EZarlstr . » . D ., erh. jg.

Mädch. warmes Logis. 4754

lleißmafdimffj
zum Reiben von Mandeln, Brod,

Chen, Kartoffeln , Zucker etc.
von Mk . 2 — an.

Kartoffelpressen
billigst.

Franz Flös ®n©rf
6 Well **itzstrass « 6 . _ >

Mesarrgu. Gesundheit
Ihrer Bügel erreichen und erhalten Sie dauernd bei Anwendung an»
rühmli chst be kannten

Futter -Ki ^chimicen
für Körner, und Weichireffer. Letztere zu 40, 50. 80 Pf . u. ^ L ' g,
pro ' /, Ko. Sämmtliche Artikel zur Vogel -Zucht «- ^Mollaths Samenhandlg*

Inh . Reinh . Benemann . ^
7, Naurillngplatz 7* p
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Wiesbadener ^ e neral Anzeiger

Ir.«ei.£anser’s jVlagenpulver
Preisgekröntw  mit goldenen Medaillen ii München IM. Paris 1900. Marseille 1899

----- kein Geheinunittel -------
_ J wir# vorzüglich bei sämmfliehen jflagen- (_
und J) arrnkrankheiten , also bei jYlagenkatarrh , jflagenschmerz,

Säuren im jflagen , J(opfweh , herrührend vom jflagen , Sodbrennen , Ver¬
dauungsstörungen , Blähungen des jflagens u.des Unterleibes , Appetit¬
losigkeit , trägem Stuhlgang , beiljänjorrhoidalleiden , wir# ausgezeichnet
bei dem sog. Katzenjammer , erleichtert den Genuss schwerer Getränke und
Speisen, schützt Personen mit schlechter Verdauung vor jflagenerkrank-
ungen , glänzende A n9rk*nnungen. — Bestandteile des Pulvers:
#iz 3 inffib.pu/v. 5,0, B 'ismuth. subnitr. 20,0, Calc. carb. 10,0, jfatr .su Ifur. 10,0,
jflagnes .carb.15,0, jfatr .chlorat.8,0, Carb.Ziliaesubt.pulv.10,0, Gumm.arab.10,0,
jfatr . bicarb. 40,0, Castor. sibiric. 3,2 .—Preis per Schachtel 1J450 ^ ,2 u.3 Ji.

Gratisproben mit 20 Pfg. Porto durch das General-Depot:
Th, Lauser in Regensburg.461/266

$ lecnniSuin Streiiiz Me on.
H i uviliiinuiii V . . »» . — lYieuM,
y Ingenieur -, Techniker - u.
A Meisterkurse 2754
MMaschinen- u.Elektrotechnik
kJ Ges. Hoch- u. Tief-Baufach.

Täglicher Eintritt.

j

^ “‘ Weihnachts -Ausstellung/ *'»*̂ .
yfiP'  Grosse Auswahl ln *

aufgezeichneteD, fertigenn. angefangenen Handarbeiten jeder Art.
Neuheiten in Fröbel’schen Kinderarbeiten.

■_ •• . . __ Taschentücher , hchleiffen , Schleier , Gürtel,
Handschuhe , Strümpfe etc.

Eine grosse Parthie znrückgesetzter Handarbeiten und andere Gegenstände
bedeutend unter Preis . „ , .

Monogramms in GÖld u. Seide etc. werden in jeder Grösse schon und sauber
angefertigt . Ä . , _ 4o84

3 . 8£eJ.e1' 3. Geschwister Maurer, 3. s|S ' 3.

edes Hühnerauge , Hornhaut
und Warze wird in kürzester
Zeit durch blosses Ueber-
pinseln mit d. rühmlichst

bekannten , allein echten Apo¬
theker Radlauer sehen Hühner¬
augenmittel aus d. Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt . Dasselbe
besteht aus 10 Gramm einer
25",§ Salicylcollodium -Lösung
mit 5 Centigramm Hanfextract
Carton 60 Pfg. 328/46
Depotin den meistenApotheken.

labnen &ilaggen
lmpions,

Feuerwerk.
Sämmtliche DeeoratiouS-

Artikel . Malerei für Bühnen.
Veranden.

Mlksliad. faljtifufabriltMii.Hammaoa
Wiesbaden.

Bürenslrastte 2 . 267

Ilameutflcli
rein wollen, moderne Farben, freie
Appreiur, liefert billigst, Muster
kostenfrei. Hermann Bewicr,
8ommerk«!d (Bez.Fft. a.O.j.Tuch-
verjanbge,chäft, gegrünte» 1873^

Oeffentliche Erklärung!
Die gefertigte Porträt -Kunstanstalt hak. um unliebsamen Ent-

laffungen' ihrer' künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler
enthoben zu sein und nur. um dieselben weiter beschäftigen zu
linnen, für kurze Zeit und nur bis auf Widerruf de-
schlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn zu verzichten.

Wir liefern
für nur RL Mark

Ein Porträt i« Lebensgröße
(Vruftbild)

sammt prachtvollem eleganten Barockrahme«
dessen mindester Werth 60 Franks ist.

Wer daher anstrebt sein eigenes oder daS Porträt feiner
Frau, seiner Kinder, Eltern. Geschwister oder anderer selbst ver-
ftvibener Verwandten, oder Freunde machen zu lassen, dal nur
die betreffende Photografie gleichviel in welcher Stellung einzu-
senden, und erhält binnen 14 Tagen ein Porträt, wovon er ge¬
wiß aufs höchste überrascht und entzückt sein wird.

Tie Kiste zum Porträt wild zum Selbstkostenpreis berechnet.
Vkstellungen mit Lei'chluß der Photografie. welche mit dem Porträt
unbeschädigt.retournirt wird, werden gegen Postvorschuß(Nach-
nähme) oder vorherige Geldsendung rntgegengenommen.

Für vorzügliche künstlerische Ausführung und naturgetreue
Aehmichkeit wird Garantie geleistet..

M> Hunderte von Anerkennung»- und Dankbriefen liegen
zur öffentlichen Einsicht für jedermann auf uno werden auf
Lunschfranko zugesendet. AS 342

, Kunst Porlrät -Anstait
„KOSMOS“

Wien. VI., Mariahilferstraße 1166.

Zu verkaufen l
Rentabl . Etagenhaus Rheinstr. 7 Zimmer-Wohnuna. vorge.

rückten Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Wilh . Srhüstlcr . Jabnstraße 36.

' ' m füHauS Rbeinstrasie. großer Werkstatt. Hofraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10,000 M..

durch Wilh . Tchüftler . J -bnstr. 36.
HauS . ganz nahe der Rbeinstr.. großer Werkstatt, H- fraum,

Thorfahrl, für 55,000 M.. Anzahl. 10,000M.,
durch Wilh . Schüstler , Jabnstr. 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring.
6 Zimmer-Wohnungen. sowie ein solcher mit 5 Ziinmer-Wohn.

durch WUH Schützlcr . Jabnstraße 36.
HauS südl. Stadttheil. besonder» für Errichtung einer Apotheke

u. für Droguenhandlung
durch Wilh . Schiistler , Jabnstraße 36.

HauS Elisabetbenstr., in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Lchüstler , Jabnstr. 36.
Etagcn -Billa Hainerwegu. Gustavfrehtagstraße. sowie Billen

zuin Aüeinbewobnen in allen deficren Lagen
durch Wilh . Schußler , Jabnstr. 36.

Villa nabe der Rhein- und Wilhelinstr.. mir 8 Zimmern. Bad.
für 48.000 Mk.

durch Wilh . Schüstl -r , Jabnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser , Adelheid- und

NicolaSstraße.
EtagenhanS . ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,

besonders für Beamten geeignet,
durch Wilh . Schußler , Iahnstr . 36.

fSB 91

»MIWWSA >AHA» AAHAhMA

Sie IMobilitu- uni KljPlhckeu-Agtutilr
von

J . & C. Pirinenfch,
Hellmundftraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Villen. Bau
platzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ein EckhauS . mittlere Rbeinstraße, für Metzgerei od. sonst,
^schüft sehr paffend, ist WegzugSbalber zu verlaufen durch

I . & C . Firmenich . Hellmundr. (153.
Ein HauS mit flotlgehendcr Wirlhichaft in sehr guter Lage

|U verk. durch I . 8» E . Ftrmenich, Hellmnudstr. 53.
, Fünf Häuser in Eltville mit Gärten im Preise von 11.
tb, 17. 38 und 43000 Mark zu verkaufen durch

I . 8 E . Firmenich . Hellmundstr. 53
Ein Landhaus (Bierstadterhöhe) mit 77 Ruthen Terrain,

^gzugshaiber für 40000 Mk. und ein LandhanS in der Nähe
b'S Waldes mit ca. 90 Ruthen Garten für 48000 Mark zu
krk. durch I . &.  C Firmenich . HellmundNr. 53.
. Mehrere Bille », Einser- u. Walkinühlstraß. im Preise von
K 63. 65, 70 u. 15000 91'., sowie eine neue mit allem Comfort
^gestaltete Pensi nSvilla (Curvirrtel) für 125000 Mark zu
verk. durch I . Ä C Firmenich . HellmundNr 53.

Mehrere rentable Hänfcr mit Wertst., Wellritzviertel zu
verk. durch I . & C. Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein neue» reinabl. EckhauS mit Laden u. allem Comfort
Neuzeit auSgestallel. sowie ein rentabl. Geschäftshaus mit

Bäckerei und Läden, mittlerer Stadttheil. zu verk. durch
I . & E . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Tin noch neues Haus mir Stallung u. gr. Futterräumen,
°Uch als Lager zu benutzen. Berhiiliniffehalberzu verk. durch

I . 8( C. Firmenich . Hellmundstraße 53.
Ein neues Etagenhaus , je4-Zlminer-Wovn., Balkon. Bad.

'̂ "t. fast eine Wobn. ft ei. im Westviertel für 51000 Mark zu
verk. durch I . & E . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine Unzahl rcntab . Weschäftö- u Etagenhäuser,
'vd- und westl. Stadttheil, sowie PensionS- und Herrschaft»'
'b'llrn in den versch Stadt- u. Preislagenz. verk. durch

I . &  E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

/ 'QrkhauS Gastwirrvschaft . 3 u. 4 Zimmer- Wohnungen
Anzahlung 8000 Mk.. Brauerei leistet Zuschuß, beste Lage

abtheiluugshalber zu verkaufen durch den beauftragten Agenten
Joh PH. Kraft . Bleichstr. 2. 2.

^kaus mit Thorfabrt oder Laden. Ladenzimmeru. Werkstatt,
vLJ  2 u. 3 Ziiiinirr-Wohnnngen, für nur 50000 Mk. bei
4000 Mk. Anzahlung zu verlausen. Dasselbe ist in bestem Zu¬
stande und reniirt 3500 Mk. Miethe. Näheres bei

Kraft , Bleichstr. 2, 2. m
/Aastwirthfchaft mit gr. Räumlichkeiten, Kegelbahn, Garten-

wirthschafk, ohni— ohne Concurrenz. rentirt 2000 Mk. frei, Brauerei
leistet»Zuschuß, in südlicher Lage Wiesbadens, zu verkaufen durch

Kraft . Bleichstr. 2, 2.
«Z eurS HauS mit 2 großen Läden, großem Keller. Lagerräume,

5 gr. Zimmer. Bad, elektrische» Licht im Stock, in der
Nähe des Nonnenhofs, sehr preiSwerth zu verkaufen oder gegen
Bauvlätze einzutauschen. AuSkunsl und Pläne durch

Kraft . Bleichstr. 2. 2.
^kans mit Laden, großem Hof u. Lagerräumen, mit einem
•LJ vorzüglichen Laude-vrodukten-.Flaschenbier-u.Wurst.Geschäft.
wegen Krankheit für 52000 Mk. bei 50,>0 Mk. Anzahlung mit
Geschäftu. gr. Inventar zu verkaufen durch

Kraft . Bleichstr. 3. 2.
<!kauS für Wcinhändler in der unteren Adeihcidstraße mit

5 eleganten Zimmer-Wohnungen wegzugSvalberzu vrr-
kaufen durch Kraft , Bleichstr. 2, 3.
tzH- eueö Haus BiSmarckring. 3 mal 4 Zimmer. Bad. vorn
*ri u. hinien Balkon, rentirt 1600 Mk. frei, zu verkaufen durch

Kraft . Bleichstr. 2, 2
Ltẑ eneS -4stückige- 3 Zimmcr -HauS . vorn und hinten

Garten. Lage Westviertel für 40000 Mk. zu verkaufen durch
Kraft , Bleichstr. 2. 2.

/LckhanS für Metzger, mit Stallung, Fnkterraum. alles vor-
banden, bat 2, 3 und 4 Zimmer-Wohuungen.^ elektrisches

Licht, Leucht» u. KocbgaS, vorn' und hinten Balkon, mit eineml
Ucberschuß von 1500 Mk., zu verkaufe» durch'

Kraft . Bleichstr. 2. 3.

;-V,£ 4 , #  - -m- ■: fil 5" I

Kar- Staunend billig ! ^
Eine Parthie gebr. gute silb . Rem .-Uhren » - 10 M ., eine

neue 14 kar. goldene Panzer -Kette das Gramm M 2 Netto,
eine fast neue goldene 14 kar . Herrn -Rem -Uhr . 3 Deckel, Gold,
nur Mk . H5, goldene Herrn - nnd Damen -Uhrcu zu sehr
billigen Preisen.

Ladenschlntz am 1 Januar 1901. 4619

Simon Landau, Mktzscrgufft 31», 29.

LS Jahrgang . Nr . 2 77

Miana'sRuhrperlen
das Beste ans Roggenu.Darraalz.

Genever. Alter Korn.
Steinhäger, f

Fibrik-Zeich«. UeberaU zu Uabeu.
Vertreter in Wiesbaden: Wilh . WCsterman.

Große
Kleiderstoff-

Versteigerung.
Mittwoch,

den 28 . Nov ., Vormittags S '/, nnd Nachmittags 2 lU Uhr
anfangend, versteigere ich in meinem AuctionSsaole

49 Wellritzftr. 49
500 Mir. Damenkleiderftoff in allen.Farben. Besatzseide, weiße
Frauenhrmden, weiße Kopsbezüge, weiße Unlerröcke. bunte Herrn-
Hemden, Handtuchzeug(Gerstenkorn), CorsettS. Steh- und Umleg¬
kragen. Madapolam, 10 Fenster engl. Tüll-Gardinen und de»
Nest der Regenschirme

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Sämmtliche Waarrn sind nur guter Qualität.

Haltestelle der beiden elektrischen Bahnstrecken.
Ferd . Müller,

Bürtau : Langgaffe 9. Auclionator u. Taxator. 4753

Photographie!
Meinen Erker mit der Weihnachtsausstellung

Iricdrichstrahe No. 4,
wovon kürzlich der Wiesbadener Generalanzeiger berichtete, halte ich bi»
Weihnachten Abends zwischen5—7 Uhr elektrisch beleuchtet.

4695
L . W . Knrtz,

Ho (Photograph ._

Kneippversaimlllmig.
Donnerstag , den 20 . Nov ., AbendS 8 Uhr im unter«

Saale des GefeUeuhaufeS , Dotzheimerstr. 24

Iortrag des Herrn Dr. med.Kabislh
aus Frankfurt.

Ueber: Nalurheitkunde , ihre Geschichte,
Wesen und Vorzüge.

Gäste und Freunde willkommen. Eintritt für Nichtmitglirder 30 Pfg.
Um zahlreiches Erscheinen bittet 4722

Der Vorstand.

^tördlicherBezirks-Verem
Wiesbaden.

Die orrfeatlMe GeneraliiersammlMg
findet Mittwoch , den 2H. November d. Js .. Abends
8' i2 Uhr , im Saal des Hotels „Zum Hahn ", Spiegel¬
gasse hier, mit unienstehender Tagesordnung statt.

Die Mitglieder des Vereins werdeit dringend gebeten,
möglichst vollzählig zu erscheinen und etwaige Anträge für
die Jahresversammlung möglichst bald dem Vorstand zu
Händen des NechtSamvalts Kullmaun . Luisenplatz7, zu-
gehen zu lassen.

Wiesbaden, den 12. November 1900
Der Borstand.

Tagesordnung:
1. Berichterstattung über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2. Kassenbericht.
3. Freilegung des Kochbrnnnens(Neferent Herr Noos).
4. Die elektrischen Straßenbahnen (Neferent Herr Henzcl).
6. Verhandlungen über sonstige noch eingehende Anträge von

Mitgliedern. 4693
6. Neuwahl für die statutengemäß ansscheidenden Vorstands-

Mitglieder Herren Wily .Biud ; Architekt Kaufmann;
Major Frisch ; Ingenieur Henzel ; Fr . Stück.

Mn , Kette.!. S- irgtl und Kglülwunreu
atter Art,

einfach bis hochelegant , empfehle zu billigen Preisen unter Garantie
für nur solide Arbeit. - 1526

Ph . Selbe ] , Möbellager,
Bleichstrafte 24.

AIS Specialität empfehle meine beliebten Ltahl u. Kupferstiche
in pescknnockvoll-r EmrahmllNfl  zu staunend billiqen Preisen.

1°
»teilte

Ernst Frauke,

tiebrauchs -Musur -Schutz
Waaranzeichen etc. 13g4

erwirkt
Civ .-lng.

Bahnhofstrasse 16.
Anstatt für ;i

y ittaltii®.,it.®ltklr. iit Prrb.in.§oinöoji. T
beb. Magen -, Nerven - n. Frauenleiden . HalS -, Haut - u. (Se-
fchtechtSkraukl,eiten. Flechten u. Schwächezustande . 4393

Erfolg sicher! 18 jährige Praxis l Viele Danks.
Sprcchst . täglich von 10—1 und 5—8, Sonntags von 10—1 Uhr
_IW . Felgen «™ » , in Vertr. : O . Weist , Bleichsir. 6. I.

Vogelkäfige
in jeder Ausführung und reichlicher Auswahl empfiehlt billigst

Mollaths Samenhandlung Inh . Reinh . Benemann
3216 1 Mauritiusplatz 7.
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Kopkwuschtzn kür Dawsii fmit^roê en-̂ ppniLt) i Wir,
ü Atelier natürlicher und billiger Haararbeiten

G, Herzig,  Damenfriseur Scliwalbacherstrasse 45a, visj_vis_d6rJEniserstrasse^

Weihnachten 1900!

Fvrtsktziulg desA»sl>erkaufs aller Maaren
un

Kaufhaus Führer
48 Kirchgaffe 48

wegen demnächstiger Creschsifts -Uebergabe.

In der Galanterie -, Leder - und Luxuslvaaren -Abtheilung . sowie in Spielwaare « ist das Lager
durch frühzeitige Einkäufe vollständig sortirt und mit allen Neuheiten ansgestattet.

Alle Waareo , auch die zuletzt eiugetroffeneu. werden
mit hohem Rabatt

abgegeben und empfiehlt es sich, mit den Weihnachta - Einkäiifen schon jetzt zu beginnen.

H Alle Neuheiten in Puppen n. Pnppensachen cittgetroffen.

I Puppen
zum Selbst « ,»kleiden.

Feinste Waltershäuser Kugelgelenk-Puppen in allen
Größen.

Puppengestelle aus Leder und Stoff.
Leder -Gelruk -Puppen . Unzerbrechliche
Puppen . Holz - und Celluloid Puppen.

FuppSnhöpfe in den feinsten Modellen.

Unzerbrechliche Puppen -Köpse
aus Celluloid und Pappe , sehr billig.

Puppen Perrücken aus ächten Haaren rc.

Grösstes Puppen- und Spielwaaren-Lager Wiesbadens,

Kaufhaus Führer,

Puppen
hochelegant gekleidet . in enormer Auswahl , von der

einfachsten vis zur denkbar elegantesten.
Alle Puppen Wäsche fMf

Vollständige Puppen Garderobe . Elegante
Puppen -Schube und -Stiefel . Moderne

Puppen -Striirnpse Garnirte und
nngarntrte Hüte.

gSss- Alle Puppen 2lrtikel . "VA
Ganze Puppen-AuSstattungen (Trouffeaux) in Körben,
Koffern, Cartons rc. garnirt , in den feinsten Sachen.

Puppen -Wagen , Puppen - Wiegen #
Puppen Betten.

m

i

PnPPenReparaturen werden bis Anfang Dezember angenomme«. Alle Einzelheiten zu Kugelgelenk-
Puppcu am Lager. ^ ^4

♦
♦
♦♦
♦♦
♦♦♦
♦
♦♦
♦♦
4-
♦♦

zu all 014 0

Vir nehmen an:

Sparkasseneinlagen von mk. s .—ws zu wik. 2000 ..
nach vollen Monaten verzinslich und haben für die Sparkassen -Conti-Inhaber die
Vergünstigung eingeräumt , dass die an den zwei ersten AN erktagen im Monat ein¬
gezahlten Beträge im laufenden Monat mitverzinst werden.

Die Sparkassenbücher verabfolgen wir unentgeltlich.
Darlehen von mindestens Mk. 300.—

gegen einjährige Kündigung zu <_ <ö

„ halbjährige » 3 * 2 ° 0.
Z. Einzahlungen auf laufende Rechnung Conto Guthaben (Check-Conten»™

(franco Provision ) verzinslich.
Die Erledigung aller Börsengeschäfte übernehmen wir für unsere Mitglieder unter billigster

Berechnung , die Einlösung von Coupons etc., das Incasso von Platzwechseln ohne Spesenberech¬
nung , das Incasso von Wechseln und Checks auf auswärts unter Anrechnung massiger Porto¬
auslagen.

Wiesbaden , den 24. November 1900.

Allgemeiner Vorschuss- und Sparkassen-Vereirs
zu Wiesbaden

(Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht)
II . Meis . A. Schöiifeld . C. Michel.

Ceschäftalokal : Kircligasse 4« , I.

<>
<>

§♦
♦
♦

♦♦
♦
♦
❖
❖

♦
♦

▲ ♦
?♦♦♦♦♦♦♦♦❖ # ♦♦♦♦♦♦♦♦

Medicinal -Leberthran
gntes Stärkungsmitt el |

für körperlich zurückgebliebene Rinder.
Von angenehmem Geschmack genau den

Anforderungen des deutschen Arznei -Gesetzbuches
entsprechend , empfiehlt lose ausgewogen und in

V4 und Va Liter -Flaschen

Chr . Tauber , iirogenbandlnng
ß Kirchgaase 6 Telephon 717.

IBesonders günstige  ^
\l  Gelegenheit!!

Wegen  vollständiger Auf¬
gabe des Artikels verkaufe ich von

^ heute ab meine sämmtlichen noch auf
$ ß  Lager habenden

i
zu äusserst billigen Preisen.

l\  Nie . Kölsch , >;
Wiesbadener

Gas- u, Wasser -Anlagen*

Kohlenöien

>e 4199

Kkinikm unü fiebljalietn
empfehle ich aus meinem reichhallg.'N Lager in

(OriainaldllKiiignucr Rirsling-Weiur»
folgende ÜRavfcn als sehr preiSwerkh und out : Wß
1897er MoSbacher Hoseuberg (eigenes Gewächs) per Fl. Mk. 1^

„ ErbaMer. . „
„ NüdcL-htimer. . „
.. Haligarter Geycröverg. . „

1895er „ do.
1892er Winkler Hasensprung . . .
1898er Naueuthaler Berg . * *

„ „ do . Auslese . . . . . „ .„ Tchlost Reinhartshausener. . . . „ „
, JohanniSberver Auslese . „ „

Ferner empfehle:

18? r ST '> « * #* . : ; j
„ Erdeuer Treppchen (Mosel.Tischwein) . „ «

Proben und Listen gratis und franko. t. |
Für WeihnachtS Geschenke empfehle Lortiments -Nstt'

noch Wahl des Käufers von Mk. IO.— an aufwärts.

Murtii » Lemp , Ädelhaidstr.4?
T -leNbon 2074 . _ _

1.25
1.50
1.60
3-
1-
3.-
4.-
5.-
6-

_feO
- .80
1r

Trnir— m m i ■~>n i ■
S trenn  reell« md billigste« eingsoneller 3» mehr eis isoo-v

^amilleu lm Gebrauchek
Allusvkväeru,

Gute, preiswerte vettfedernp. Pfund Ri: 0,60; ü,SO: llW: 1.40.HatvSaune« 1,«0; 1,80. Polarsevern: balbweik t;  weiß 2,50. «tlbee«
Iweihe«tänse. u. Schwanen federnS. t .50;4:b. Silbrrwetbe« Lns>"
zSchWaoc«Uanne«5.75ir;8:I0 >4. Gcht chinesische Tan,dannen«»8. PolarUaunenoiirS^ i Jedes belieb.Qnantu« zollfreigeg.M
iNtchtörlaUenocSbereitwilligst auf«nsere Kosten jurückgcnommea,' .

Pecher & Co. in Herford Ar. 30 in Westfalen.
KZT Probenu.auslübrl. Preislisten. <u/ch über kewnoNe, »» sonst «-
^portofrei ! Angabe der PreltjURen für Federn̂Zrobcn crwüufchtlM
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Wiesbadener KronenbrauereiA.-G.
Bilanz vom 30 . September 1900 ._

Activa. Mk. «r. DI.

An Immobilie « :
a) Grundstück-Konto
b)  Gebäude-Konto . . .

1 pCt . Abschreibung . -
c) Neue Brunnen-Anlage-Konto . .

10 pCt . Abschreibung .
d) Grundstück»u.Gebäude-Konto St .Goar-

Hausen.
1 PCt. Abschreibung . .

AN Mobilien:
») Maschinen-Konro . . .

Neuanschaffung . .

10 pCt . Abschreibung .
b) Eismaschinen- u. Kühlanlage-Konto

Neuanschaffung.

10 pEt . Abschreibung
c) Elektrische Anlagen-Konto . . .

Neuanlagen.

15 pCt . Abschreibung
d) Lagerfaß- und Gährbottichr-Konto

Neuanschaffung . . . .

S pCt . Abschreibung .
«) Versandsaß.Konto.

Neuanschaffung . . . .

15 PCt . Abschreibung .
f) Mobilien- und Brauerel-Geräte-Kouto

Neuanschaffung.

10 pEt . Abschreibung
g) WirtschaftS-Geräie-Konto . .

Neuanschaffung . . .

10 pCt . Abschreibung
b) Bierflaschen-Konto . . . .

Neuanschaffung . . .

Abschreibnug . I .
t) Flaschenbicr-Geräle-Konlo . .

Neuanschaffung . . .

15 pCt . Abschreibung
1) Fuhrpork-Konto . . . . .

Neuanschaffung . . .

20 pCt . Abschreibung 1
I) Nückkükil-Anlage-Konto . . . .

10 pCt . Abschreibung .
An Vorräte:

a)  Bier . .
b) Verschiedene . .

Au Debitoren:
Effekten.
Kaffe.
Wechsel.
Außenstände an Bierkunden .
Bankguthaben.
Konto-Sorrent-Außcnstäude .
Darlehen-Guthaben . . . .
LorauSbezahlte Versicherungen

840 730 60
8 407 31

31 088 44
3 108 34

30 953 08
209 52

80 053 :76
1 533 0̂5

81 576 81
8 157 68

64 444 35
40374

64 848 09
6 484,81

13 294 71
6 840-

20 134 71
3 020 21

47 077 94
3 799 :90

50 877
2 543

367 209 70

832 323 29

27 975 10

20 742 56

73 41913

58 363 28

17114 50

18198 21
2 540 —

20738 21
3110 73

41 653 29
1 530 50

79
88
32
05

43 183
4 318

54 439
7 051

61 490 37
6 149 04

43 500
21 353
64 853
24 853
19 085 84
2 69510

11780 94
3 267

59 472
12 360
71 833
14 366
11 793 43

1 179 34

159 361 '20
82 771 14

4 587 95
7 586 09

15 862 19
141 853 73
42 363

•2 942
309 816

4 863

48 333

17 627

38 865

55 341

95

48

41

33

Passiva. M. U

Per PrioritätS-Akticn-Kapital' Konto .
„ Obligationen-Kapital-Konto . . .

davon amortisiert . . . .
„ Schuldverschreibungcn-Kapital-Konto

davon unbegedrn.
„ Hypotheken-Konto St . Goarshausen
„ Unrrhobene Obligation- • Zinsen und

Agio-Konto . . . .
„ „ Obligationen-Amortisation-

Konto.
, . Dividenden-Konlo . .
„ w Schuldverschreibungen»

Zinsen-Konto . . .
, Konko-Korrent-Kreditoren . . .
„ Guthaben von Bierkunden . ; .
„ Reservefonds-Konto.
„ Brutio-Gewinn in 1899/1900 . .

abzüglich Abschreibungen .
Reingewinn . . . . . . .

Verteilung:

5 pTt. für den gesetzlichen Reservefonds.
Tantlömen und Gratifikationen für die

Direktion und bas Personal . .
4 pC:. Dividende auf das Aktien-Kapital
1pCt. Superdividrnde auf da« Aktienkapital
Urbertrag aus das neue Jahr . . . .

40 0001—

18 513 80

57 466

10 614 09

41

1 703 910 03

242 132 34

529 876 53
2 475 918 90

700 000
120 000
250 000
85 000

179 109
888

180 322
89176

4 490 81

7 266 26
56 000 —
14 000 :—
9 389 54

91 146,61

Me «•

1400000

580 000

165 000
10 000

13 000

3 500 —
300 -

2 081

179 998
30 397

91146 61

2 475 918 90

Gewinn- und Verlust-Rechnung am 30 . September I960.
Verlust.

An Bau-Reparaturen-Konlo . . . .
* Maschinen-Reparatur- und Unterhal

tungS-Konto.
„ VerwaltungS-Unkosten-Konto . .
„ Krankcnvflege-Konto.
„ JnvaliditätS-Bersicherungcn-Konto
„ ObligationS-Zinsen- u. Agio-Konto
„ Schuldverschrribungen-Zinsen-Konto
„ Abschreibungen.
„ Reingewinn . . . . ■ ■ . .

Me Pf.

6 210 :28

7 990 :58
51 442 79

3 623(72
870,79

Mk. Vf.

70 138 16
26 970 —

7 425 —
89 17610
91 146 61

284 855 87

Gewinn.
Per Gewinnvortrag auS 1898/99 . . .
„ Bier-Konto.
. Zinsen- und Agio-Konto, abzüglich

Mk. 216.50 sür KurSdifferrnz auf
Effekten.

Mk. W Mk. Pf.

1330
277 906

5 618 62

284 885 :87

Der Aufsichtsrath:
F. Michaelis , Borsitzender.

Die Direktion:
Fr . Strasburger«

Die AuSzah lung der für das Geschäftsjahr 18 / 1900 auf 5 °/« für die Prior itälS-Actien festgesetzten Dividende
erfolgt gegen<Linlicserung des DividendenscheinesNo. 8 unserer Prioritäts Actien mtt Mk . »0 -— von heutê ab bei
nuferer Gesellsckaftskasfe in Wiesbaden , bei der Mitteldeutschen Creditbank m Frankfurt a . M . und
Wiesbaden , dem Dresdener Bankverein in Dresden , Chemnitz und Leipzig und bei dem Bankhause
Julius Enmelsou in Berlin , Unter den Linden 33. Die Directum.

Zu verkaufen:
Villen. Herrschaft- Häuser, Pensionäre, sehr flott gehend. Hotel-

und Wirthschasten. . - .. . .
Gcschäflshäuser für Schreiner, Metzger. Bäcker. Kutscher usw. m

allen Sladtkheiten. r ,. tl . c . .
Em Hau- mit langjährigem, sehr flotten Geschäft, mehrere Hauser

werden auch gegen Bauplätze oder kleinere Häuser in Tausch genommen.
Bauplätze und Grundstücke, letztere zu Speculatiou geeignet,

durch die Jmmobilieu -Agentur 4b57

Mathias Feilbacli , Molasstraßt

Pr . Bedat , » JCÄ
Mainz . Carmelitenstrasse 12 und 14,

Telephon No . 659

hält stets Namib m\  30 Cmusniflgfn
sowie aller Torten Pferdegeschirre . 2696

ile Bedienung ! Billigst « Pr « l« «
Alte Wagen in Tausoh.

Altstadt-Consum
Neubau 31 Metzgergasse 31

4088 offeriert:
pro Pfund.

Kaffee, gebrannt, van Mb. 0.85 bis1.5o.
egalen Würfel Zucker
Gemüt - Nudeln
Eier -Gemüse-Nudeln
Kuchenmehl .
feinstes Confectmehl . .
|ta | . Maronen
te»e Zwetfcheu .
„ junge Schnittbohnen 1 .

; • * (. . * . n  :
Rosinen . . . .
Cormthen . . . .
10 Pfund Eimer Gelee .
40 Pfg. per Schopp, feinste- Salatöl
60 * * Tafelöl
17 * „ * Petroleum
7 „ größte Holzschachtel Wichse

8Vi * Schweb. Feuerzeug
5 „ Neue Bollhertnge

: 22 *
30. 40 u. 50 "

. i3:

. n ;

. 14 .25 u. 35

. 40  ;

. 34 .. 35
- 60 ,

I.90 W
•. S*
. 17 .
; 7 ,
:

astrs franco Hans gtlikftti mit2°|0 Rabatt.
Siechten westfälischen

Pumpernickel
empfiehlt 3124

Adolf Genfer §ahnh«fstr. 12.
I

Wkilißr. 43. — WM .£
Sal . Mayer,

Telephon 748.
empfiehlt feine vorzüglichen Mehle.

Wrijeu-Mchl N°. «« . .2 « Pf », bei 5 P !d. 19 Psg.
No. « . . 18 „ bei 5 Pfd. 17 .
No. 1 . . 1« . bei 5 Pfd. 15

Fürsten Mehl in Säckchen, «•49
sowie Rosinen , Corinthen , Tultaninen , Mandeln

etc, in nur feiner Qualität zu den billigsten Preisen.

Ad,erstratze 34 . ÜMflÜIIl UIU Kl. » irchgaffe S
Helenenstratze 2 Ecke Bleichsteatze.

Offerirt:
Feinste- Eonfektmchl per Pfd. 15, 18. 20 Pfg.
Neue Bollhäringe 5. 7, 8 Pfg. per Stck.
Schwedisch Feuerzeug per Packet6 '/, Pfg.,
Petroleum per Liter 16 Pfg.
7 Pfg. größte Holzschachtel-Wichse7 Pfg.
40 Pfg. per Schoppen feinste- Salatbl 40 Pfg.
60 Ptg . per Schoppen feinstes Tafelöl 60 Pfg.
10 Pfd.-Ei" er-Gelee 190 Pfg.
Salz per Pfd. 10 Pfg.

Telefon 8430 . Aller franko Hau-. Telefon »430.
4458  Inhaber : A » Schaal«

* * 2
No"

"Lo

Freund
der Hausfrau1

wird

,i •5 r/ / Or. Thompson ’s Seifenpulver
mit dem Schwan genannt , weil es alle

U S *» Qf  Vorzüge eines WaBchinittels in sich vereinigt
* s c3 I bis macht die Wäsche blendend weiss ohne

< A | ihr irgendwie zu schaden . Ueberall käuflich.

Verein

Einlalsung zur Geukralversammsung
am Mittwoch , den 28 . November,

8 '/r Uhr iiu

Pintrrjnrtrn öra„W »ptels/

| f fidiBliallrw-  Uhkitrr. |

E norziigs. Kilogramm j|
^ SS " anzusehen . "WS / S

Näheres siehe Strahenplakate . 4758 fifl
SSSSSSSSSSSSSSSSöSy
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